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M 34. Dienstag , den 20. März 1917.
P ©Tt!cbcdtho « to:

frÄttltfart (flßaln ) Mr. 11. Jahrgang

der Stadt tzochheim am Main.

ZNittwoch, den 2t . ZNär; 1917. 5 Ahr nachmittags
findet eine Stadtverordneten - Sitzung statt , wozu ergebenst cinlndet.
, Hochheim a. M ., 16 . März 1917.

gez. 5) u m m e l ,
Stadtverordnetcn -Borstcher.

Tagesordnung.
1. Vorlage der Berichte über Prüfung der Gemeindekasse am

26. 1. 23 2 _ 5. 3.
Wahl' eines Schiedsmanns-Stellvertreters (§ 3 Absatz 1 undR . . r 7. „ . /T- .r ' -V- 711'.m V» 1S7!'eines « a)ieuüiuuim5 =wivu ^ . - « . - .

„ k 11 Abs. 3 der Schiedsmannsordnung vom 29. 3. 1379,
Z. Anschaffung eines 2 Pferde -Gefpamw -mr Feldbestellur. . . _ zur Feldbestellung , so-
. wie der notwendigen Geräte . . .
A- Gelände -Austausch am Herrnbachpfad zwischen der Gemeinde

Abänderung her *Satzungen der Witwen - und Waisenkasse für
Kommunal -Beamten., « ommunal -Bramlen . .

2- Gesuch der Nachtwache um Lohuausbesserung.
' ^ 76 . Gehalts -.Zulagen.
g- Straßenunterhaltung.
8

Ankauf von Kartoffeln.
^ Verfüanna der Regierung bctxcffs
^tungsgeldern ._ _

Kriegsanleihen aus Stif-

Bekanntmachung.
. ... Die Einteilung der Aussichtsbezirke , die Namen der Sachver-
dndig -n Lokalbeobachter und Lokalaussichtskommissionsmitgl .ederGr ° r.7 lind aui dem Rathaule hier zur

'■£ SÄSSSeoÄdm sind ° üf > m Rathaus ^ hier zur
f, !' »% nied -rgelegt und wird dabei bemerkt , daß die sämtlichen bc-

Beamten befugt sind , in Ausübung ihres Amts ? zu >eder
tiic Weinberge zu betreten.Weinberge zu .

Hochheim a . M ., den 16. Marz 1917.
Die Potizeiverwaltung. A r z b ach e r.

Betrifft : Bedarf an verzinktem Eisend rach.
Der Herr Minister für Landwirlschas !. Domänen und garstenDer mtt  iüctmitcr sur rrcinvwlrLsmust,

IiQt ouf Anregung des Verbandes preußischer Weinbaugebiete die
Bereitstellung ^ von 100 000 Dz . verzinktem Eiscndraht sur den
Veußi cdcu Weinbau erwirkt , damit auch in diesem Jahre die Her-
Heilung neuer und die Ausbesserung alter Weinbergsdrahtanlagen
Möglich iß . Die obengenannte Menge ist je zur .Halste m den Jtu ;j

^ Vestt llungcn ^schd alsbald zu machen und werden im Rathaus,
Jünmer Nr . 11, während der Vormittagsdienststunden entgegen gc-
kwmmen.

Hochheim a. M ., den 7. März 1917.
Der Bürgermeister . Arzbachcr.

Der Herr Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten
hat verfügt daß vom 15. März ds . Js . ab , die Decrgcldersatze der
' »' hiesigen Kreise ausgestellten Beschäler w o nachstehma erhöht
werden sollen : es decken deuizufolgc : auf Bcschdlstelle Erbenhcim.

Beschäler Qucrkopf. zu 16 Mark , oder zu 23 Mart : wenn die
Besitzer der Stuten im nächsten Jahre von einer Nach-
vihlimo ftcS ftüUohqelbes bttreit jctti uioUcn.

Beschchcr Quarüenncistm zu 16 Mark , ober zu 23 Mart : wenn
bk S ? £ t bei Stuten Im nächsten Jahre van einer Nach¬
zahlung des Fülleugcldes befreit rm wo len.

Beiebä'ei- Kturm UI 16 Mark , oder zu 23 Mart : wenn die 7oe-
' sitzcr der lvtüun Im nächsten Jahre von einer Nachzahlung
des Füllenalldes befreit fein wollen . „

Neben diesem Dockgeld wird unter ' den bekannten Doraus-
Khungen ein Fiillengeld in der bisherigen Hohe von 16 Mark
'loben, trenn aus kor Bedeckung iw. nächsten Jahre em pullen her-
vorgeht.

^keh bringe dies zur Kenntnis der Stuieubefitzer.
Wiesbaden , den 9. Marz 1917.

Der Königliche Landiat.
v o n H e i m b u r g.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a . M ., den 13. März 1917.

Der Bürgermeister : A r z b a ch e r.

#

Bon Gustav Freu ffcn

s» r Gs wird immer darüber geklagt , daß da der
sind, die nicht wissen , um was cs geht Land u >.° a . z

Mklzen Erde.
d ^ ch will nicht reden van jenem kleinen Lmidmmm, Landleuten
,. " !>< und ahnungslos in eine Versammlung u“n V a" ° Ccfnen
WrruUv,̂ : "Was gehen uns die Großstädter an . 0 51 2ch
.5 ' ' h°tten.  daß er erkenne, was zur oa Dummkap! « ^erhellen , daß er erkenne , was zur cm . jn
hll? ° Uch' nicht reden von jenem reichen Landmann der u « '

Winter , seinen Bekannten ein üppiges 'Abendbiot
>e feinen Geist hell machen und ihm Freunde 8 - ^

mm sage» fi ir ein Hanswurst er ist. Ich will auch%i **R"asaslmx 7. , incn  Etadtsrau reden , Die >yr ^ • mmchcr-
Waren zusammenkaüfte und sie mm heimlich z .

°' s°" weitergibt , oder von jenem reichen Sr °ßst °Pttnhnn . ^ r
hN ^ e, daß er durch Wucherhilfe seinen Keller voller guw ^ ,,gmve . sitz stiaie sie (tznt! ihr Gewissen und das Gesetz . ^

sch" lall sich hei diesen Erscheinungen nicht aufhaltcu , diesenMwutzmen r-n - s .. l- iie  sind letten . Wenn umer ,» >u

Nein , ich rede von den Vielen , von den sehr Vielen , die durch¬
aus guten , redlichen Willens sind aber dach nicht das richtige Oe-
fühl , die richtige Gestimung und die rechten Taten haben , und zwar
darum nicht, weil sie immer nach nicht begriffen habe », wie cs um
sic und um unser ganzes Volk steht und was vorgeht aus der Erde.
Was sind sie? Sie sind Kinder des Friedens . Früher einmal . . .
vor fünfundvierzig Jahren . . . . im Jahre 1870 . . . da war einmal
ein Krieg und eine Zeit einer gewissen Gesahr . Aber der Krieg gmg
vorüber, ' und das Ende war gut : und gleich nachdem es vorüber
mar , wurde das Leben besser, wie es vorher gewesen 3.un , sagen
sie, ist wieder ein Krieg . Ja , ein großer Krieg . Aber dato ist
Friede ! Und wenn der Friede da ist, so oder so, dann ist es wieder,
wie es früher war . . . ganz wie es früher war . . Nur in der Mute
des Dorfs , bei der Kirche oder zwischen den Bäumen am srcuiid-
lichen Platz , steht ein neues Denkmal mit den lllamen und mit den
Kränzen für die , die ihr Leben für uns ließen . So denken sehr
viele!

Wie soll man ihnen deutlich machen , daß sie sich uusagbar
irren ? Mit welcher Zunge soll man reden ? Mancher hat versucyt,
es ihnen ins Herz zu stoßen , daß sic sich irren ; aber es fuhr doch an
ihrem Herzen vorbei , es iraf sie nicht . Wie soll man es sagen . . . .
Ich will sagen : Es ist kein Krieg , Deutsche, wie der von IStO ob. r
von 1866 ; cs ist durchaus nicht ein solcher Krieg . Es ist ctwa ^ g..nz
anderes . Etwas völlig anderes . Es ist eine Erdkatastrophe . V-
ist eine Weitwende . Es ist eine Zeit wie die, da Jerusalem zerstört
wurde und ein ganzes tüchtiges Volk seine ^ ' wat veriar Es ' st
eine Zeit , wie die voin Dreitzigzährigen Krieg , da die Boiler DeutiÄs-
lands , die gerade aufs frischeste ausst,eg ?n, die gerade >m schönsten
Frieden waren , von dem Brand und Mord des Krieges in solche
Tiefe sanken , in solche Tiefe . . . wie soll ich es sagen • • • i" solche
Tiefe der Schmach , daß sie nicht einmal die Sprache mehr konnten,
die ihre Väter sie gelehrt hatten . . . in solche Tiefe der Armut , da»
ein Baucrniungc , der wegen eines Diebstahls gehen . t werden sollte,
weinend sagte : „Ich soll schon sterben und habe mich noai mdit ein¬
mal sattgegesscn ? " Dieser Krieg ist so groß , so gewaltig an Wucht
und Folaen , wie die französische Revolution vor hundertunddreißig
Jahren , da eine alte Weit und ein altes Volk . unter uusaglichen
Qualen in Trümmer ging und unter Schmerzen sonder Zahl neuge¬
boren wurde . Eine solche Zeit ist cs . Gott hat gefunden . • ■Go r
fab die Welt an und fand . . . daß sie, nach hnndertuuddreiu >g .näh¬
re» , jetzt wieder reis wäre sür einen neuen Weg . . . sur eure Weg
wende Und da kam btcffc Menschheitskaiastrophc . Er nickte, und
sie kam . Und du , deutscher Bauer , deutscher Bürger . . - ab ver¬
schlafen ober wach . . . ob in Massen über zu Hause . . . ob ^oeib
oder Manir . . . ob Kind oder Greis . . . stehst unter ihrem Donner,
unter ihrer imgehcuren Erschütterung , unter ihren Muhen miv
Qualen und ihren Aiögiichkeitcn und il>ren Folgen ungeheuerster
Art.

So ist es . Aber du hast immer noch Neigung , zu glauben , es
ginge dich, gerade dich, so viel nicht a ». Es konnte dir wohl nick,
das Haar versengen . Aber wenn draußen unsere Fronten nicht
hielten , oder wenn drinnen im Land unser Volk schlapp wurde . . .
obgleich cs » och nicht ein Viertel von dem ertrug , was jene Volter
ertrugen zu jenen Zeiten . . . was dann ? Ja , was daun . W - s
ist das , ivas da um unsere Fronten und Grenzen gegen u .w tobt?
Sind das noch Völker unserer Tage t Ww rasend sind iw, oaß wrr
uns so lange wehrten ! Wie au gehetzt sind tzc-. durch so ou e und
so wilde Lügen ! Wie jämmerlich verarmt s' nd s' E wei w r so
lange standhielten ! Wie viele smd sie: zehn gegen vier . Und zedcr
von den zehn will etwas haben ! Nein ! Nicht etwas , vw . - - -
Etwas Großes und Schönes ! . - . Wahrhaftig : einen langen,
sti önen , wuchtigen Trunk von unserem Blut und unserer Kla .t, daß
sie aus ihren Beinen , die ihnen z. ttr .g geworden smd>,m Komps >mt
INS Wiede stellen und gehen könne » , hinein rn eine neue Jutun, ..

Wohl , so ist es ! Wenn es aber so ist, was ? /rd dann von uns übrigMeibent Ja was wird dann von uns ubng bleiben . . unf !-r„
itoücn ' Schiffe tausend und abertausend , die unsere Kraft , und
unseren Geist / unsere Arbeit und unsere Art , siebenmal un iedem
^inl-r uw die Erde trugen , die werden verloren sein . Unsere Ko-
LTdie 'ÄLn jwigen Arme , die wir aiwstteck .cn . daß auch
wir , die Zuspälgckowmcnen , einen Anteil <" » Bodei der u ' e
bättcn die werden uns abgehaucn werden . Urrser Geld - - - >'
Achtung vor de-,r Geld ! . . . es ist geprägte und gestempeltc Mc .--
lMenmübe - es ist fortwirkcnder Menschengeist ; es ist Mensch ' »,'

la ĥiüßer Ârb ei? gesammoltW re'u ' ver wa ! c *iim
wendet , wird über alle Grenzen weg ,n " c ^ , Z " ,l -e»en, ^ -m

gSÄ orig,

STÄffiK ^ nHl - Vott ! L«

Wer will so leben?
Oder ioae ich zuviet ? Mache ich es zu schwarz ? 2 -h . mag

W- MWOZUW

Pferde in meinem Stall , oder mem , Kmm an der h h
oder meine Hypothek im "E/ " m,ddein Stadhtaus bis über denAecker werden bis ubers Heck, und vem esmeymos Wenn
First verschuldet sein » nd ebenso alle deine anderen . erle . _
di nqlt : ich behalte doch meine Kinoer ihre helle Zukunft ? Rem
Du wirkt zu deinen Kindern sagen munen : gehtL» > . "> m. .tnsspÄ

mattes Namen ! Laß sic uns Hunnen nennen ! Wenn wir
nur siegen » Wenn wir siegen , werden unsere Kausleute und um
fere Seeleute lachend gegen b:c Brust Hunnen sind wir

inmnhP Das beißt : das tapferste und ttupste J5oi£ oer
Die ' Welt überfiel uns , weil wir unsstn Reih und Glied der große»
Völker stellen wollten , und wjr . . . wir schlugen d e Wett ! - ack
ii- UNS Hunnen nennen ! Gerne ! Aber dies . . . dies Leben . . ,
ües Steckrübenleben durch hundert Jahre , Armut zur Rechten und
Schmach .zur Linken , und hinter uns England »nt b<r Peitsche

Nein "da/dars ^mcht kommen . Und damit cs nicht kommt , muß
iedermaun begreiien . . . jedermann iw Land muß oas begreife .I
1* es muÄ mitten im Herzen stehen : wach fein und dem
Lande helfen ! So wie der Kaiser wach ist und Hmdenbmg , und
die vielen anderen Offiziere , die den ganzen Tag . .und “W 1;
nachts erwachen , über das eure grübeln : wie helf rch drr , o Deuya)
land » Wie unsere Soldaten wach sind, die bis an die Brust der
S übers Feld starren Tag und Nacht . Tag und Nacht nun schon
Jahre l° iig. J ° . die sind wach , die tun ihre Pflicht . Davon weiter
nickt geredet » Und was soll man von den Kindern sagen , d.c st
ichnia^ esseil und trinken , und helfender Mutter m k Gehorsa .u
ruck gutem Mut ? Und von ihren Müttern , die den Kummer ver
beißen und im Glauben an bessere Tage den Kopf J )^ aUen?
linb von den jungen Mädels in den Stallen und austhen Felder

cvgl' riren ^ Und van den hunoerttaufend Bauernfrauen
auf den einsamen Hafen , die mit tapferem Sinn Kmder und Kühe
und gefangene Russen regieren ? Und von den Millionen Alten,
v „ chn Matze der Jungen , die vorm Fonde find , Bag sur ^ agttn
lcdwerer Arbeit stehen ? Rein , von vieien Miilmneu deutschen Ge-

m-7n !ch. 777. 7,7 ,» , ° . . 77. - 7- ,7. d . - b,, »?. ». » W#
tig : es ttrahlt der Altar unseres Voltes . . . ^ planst van iame
röten Flammen bis zur Höhe des Himmels ; und dre 8»nzc W . ,
obwohl in .Haß verzerrt , sicht es und wundert sich, und Go .-

m üXn [Ä eine neue F -mmne zum Himmel schlag:

tteg^ st^ Voterland , atte/liebes Deutschland , alte Heimat . . sur
Ä imicr Schweiß , unsere Kraft für dich! Wer wollte sich auo-
sch' ießw !: Fürst oder Knecht : Arbeiter oder Edetnmmm Lmchmam,
oder Secmami . . Die wir fahren müssen über die See . . . Sau
i.ö , . , was ist Jugend und was ist Alter verloreneoder Alter . . . was ist Jugend uns was >!l mrer IN uuimtncm
Sinivijy ö >j wird eine Flamme hvchschlagc», daß du: ganze Mknsch,
beit iick wundern wird . . . Sie wollen ims Hunnen neunen ? Laßüev rinch' tvi »ott um  sur hundert Jahre unser rruremmnu.
werden ! Es ' soll uns bedeuten : die Kühnsten , die Wachsten,,d >e
Feurigsten , die Vaterlandstreuestcn der ganzen Welt . ..muncu.
Kerne ! Wenn lle uns nur nicht besiegen ! Wenn nur Eng,and,
berltcud von leerem ^Hochmut , nicht über UNS komml , ivcun
wir nur -ckcht RusscnWnde , groß und leer , süllen sollen Mit unserem
Sckiwe ß mit un ereni ^ stolze» Geist ! Hunnen ? Genie ! Aber
kttareicki über alle unsere Feinde ! Stolz , frei , schon geordnet , ein
Gurten Gottes , blühend vor seinen heiiigen Augen . Dazu h'-ts du
deinem Land » . . . . .

<i rac ., - 21jährige Tochter des Bürgermeisters a . ' D . F.

NsS » Tinern* ÄÄ
»Rädchen, das eben noch musiziert !,atte und guter Dmge war,

tSk »Ä Ä iJL
^ ' ^ UoTeineui Löwe » zerfleischt . Auf dem »Raten m
Magdeburg bef „ den sich seit Sncgsctusfaruci , ^ ./üte ciuer Wawdsrinenaacric . deren »Bcfitzer im Felde steht . AM mo.er - age ein.
Besr -ckr-rw der Menagerie einen jungen Löwen imt der rechten.
Hand 'zu streicheln suchte, zag das Tier den ganzen Arm der ,Frau
mit Gewalt hinter die Gitierstäbc und zcrfle ' schte ihn derart datz
er im Krnnkenhouse , wohin die Unvorsichtige nlSvnlb geu,ad;
wurde , ubgenommen werden mußte.

Line neue hascnkccntcheit . Aus Ostpreußen berichtet man
über eine eigenartige Krankhr ' t 'des Wildes , '„ amenIlm , b̂ Hase " ,
die sich uaeii dc,n plötzlichen Wiiterimgsuwschiag m verschiedenen
Gegenden bemerkbar macht . Die Hasen bewegen sich gekrumml
und träae dahin und lassen den Menschen aus kurze Eu . serirmig
hcrankommen . Da d'v Tiwc kurz vor dem ersten Wurz stehen , b.
fürchtet man in Jägerkrciscn e n schlechtes Wildiagr.

Ein köstliches Schmvgglcrgeschichtcheu , das den Borzug , der
Wahrbeit bat . wird aus Köln gemeldet , .»stahrenn der L !t .n . a ! . .
fahrt von  der bollündischen Grenze nach Köln erschien in eurem Ab-. -r. ^1.. 11̂ 1̂ 11̂111» llwfrf '.nu ItHOl ^ CltCtCU UHU

rfufeiflcti , teils dummen. ' Sic sind icucu . vebeu,
T) Menschen ein einziger solcher ist, was soll wan onwer
ick? es  Schmutzige und Narren unter uns gab, wußten -Schmutzige

hinft foracn und aröeiten hier in diesem Land müßt ihr sklaoe»ssä '« srz ®sssä .;: 'äs ». - >•sw - sr®
f,V - - .777.

1 N S »<7.nft ! . . . « ! !' ° 7.7.- H" " "

chr sitzenden Fahrgäste hmau - ragtc . ..Hat sonst noch icmand etwas
jjVl sich? front der Kontrolleur , und d e. „hohe Dame antworten.

Ich bann noch zwei Schinke " . und auf die weitere Frage, .̂ wo ^ ue
denn seien , bemerkte die Kölnerin : ..Do setzen ich ürop . M t d-n
Worten : „Machen Sie mit mir keine faulen Wltzc! v-. ttteß d. r
»Beamte das Abte t. »Aber allgemeine Heiterkeit emstau ..-. o ».' stst
"uu die dick- Frau,erhob und zwei prächt ' ge Schritten , woraus st»
'»' i-tt,er gesessen hatte , von der Bank nahm , um sie in euwn -eenm
Korb verschwinden zu tasten . ..Hann ich „ u geioge ? fragte die
Frau ' hre Umgebung . Den leeren Korb hatte sie vorher dem Kon¬
trolleur gezeigt . ,

Beiter 13». 5er für heimkehrende Snegec . Der Weinort Lan¬
genlonsheim an der Nahe hat beschlossen, sein bestes Stuck Wein
aus deni Jahre 1918 abzittüllen und den aus dem Kriege hcmtteh-
rendeu erholuugsbedürftigeu Soldaten als Geschenk zur ^ >ei-

Sommergäste unerwünscht . Der Magistrat in »Berneck
(Bayern ) läßt durch die Zeitungen bekanntgeben , daß Mr ttrem-
denzuwnchs Heuer im »Amtsbezirk kein Raum sei. Um Enttauschun-

-l, verhüten , solle man den Zustrom nicht fördern , sondern vor-
hindern . Weder Fleisch noch Mehl noch andere Waren seien mn^mii.nsrm-rtcr »Weise vorhanden.nennenswerter Weife vorhanden.

Vier Knegsjungen auf einmal wurden einem Böhmerwaldler
aus Krumau , der derzeit im Felde steht , von seiner Gattin geschenkt.
Die Mutter starb gleich nach der Geburt , während die strammen
Jungen gesund und munter find.

Mr
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Die Kriegslage.
Der Luinstag -Lagesbetrcht.

Wb Amtlich . Großes tzaupiqnariier . 17 . März.
W e st l,i ch e x k c i e c, s j ch « u p t a fz

Awifcheu dem Hanoi  von £ « Bussee und der Anccc lsb-
ßafte Fenertätigkeit . An mehreren Stellen sind englische <Er-
kundungskruppen zurückgewiesen morden.

Zwischen Sailltj und dem Sk. Pierre Vcmsk-Walde haben
englische, zwischen Beauvcraignes und Lassigny srauzösische
Abteilungen in Gräben , die von uns MniuäfM anfgegeben
ivaren . sich festgesetzt.

An der Atsne -Fronk Dorftldunlernehmungen , die uns
35 GefanMU ? einbrachten.

In der Champagne zeitweise starkes Artillericfeuer . Der
Borstoff einer sranzöfischen Kompagnie westlich von Tahtire
scheiterte.

Zwischen Maas und 21lo| et Holken unsere Llofstrupps an
vier verschiedenen Punkten Gefangene ans den feindlichen
Linien . Bei einem gelungenen Handstreich nahe Monzel , an
der lothringer Grenze » wurden 20 Franzosen gefangen ge¬
nommen.

Ansere Flieger brachten durch Luftangriffe vier Fessel¬
ballons der Gegner brennend zum Absturz.

O e ft i i dj c c Kriegsschauplatz.
6eitle besonderen Ereignisse.

Mazedonische Fron!
Nördlich von Ätonastir sind neue Kämpfe im Gange.

Oestlich des Loiran -Sces hat eins englisches Bataillon den vor
unserer Sicherungs -Linie liegenden Bahnhof Poroj besetzt.

Dec Erste Generrklquarttermeister : L u &e n ö o s f

seinen 27. und 28., Leutnant Baldamus seinen 14. und 15.
Gegner ab.

Wir haben 3 Flugzeuge verloren.
Oestlicher Kriegsschauplatz,

keine Kampfhandlungen von Belang.
2ti a z e d o n i j ch e F r u n t.

Starke Angriffe der Franzosen zwischen Ochrida - und
Preipa -Lce sind abgeschlagen worden . -

Der schwere Kamps um das Becggelünde nördlich von
Monüstic hat dem Gegner teinc wesentlichen Erfolge ge¬
bracht . Die beherrschenden Höhen , die auch nachts vergeb-
lich angegriffen wurden , sind fest in unserer Hand.

Der Erste Seneralquartiermcister : Ludendorsf.

Diese Meldung zeigt , daß die planmäßige Räumung bestimmter
Teile unserer Front sich vollzogen Hut, ohne vom Fciiid irgendwie
gestört zu werden . Sie erstreckt sich auch südlich von Pervmie uns
die Linie Rohe —Noyon , so daß ein bisher gehaltener scharfer Vor¬
sprung einem umklammernder , Angriff des Feindes entzogen ist.
Wenn der französische Bericht von einen , kräftigen Druck spricht,
dem der Feind den Besitz dieses Raumes zu verdanken habe , so ist
dies eine leere Redensart , die man erwarten durste .' Wir haben
darauf hingewiesen , das; es der Wille unserer Obersten Heereslei¬
tung ist, der in diesen Ereignissen hervortritt , nicht ein .Erfolg der
se'mdlichen Waffen.

Der Lonnkrrg-Lugesbeeicht.
Wb Amtlich . Großes Hanplqnartter . 18 . März.

Westlicher  K r i e g s i ch o u p l « lz.
Zwischen Ca  Bassee -Äanal und der Scarpe war die Gs-

fechlstätigrsit rege . Bei Loos holten unsere Stoßtrupps IS
Gefangene aus den englischen Linien . Beiderseits von Arcus
drangen feindliche Ertundungsabteilungen von . Bataillons-
fiürke Legen unsere Skeklungen vor . weist wurden sie durch
Feuer avgewiesen . Bei Roclincourk uud Tilloy wurde e'm-
cjedrungenec Gegner im Mahkampf gewovfen und ließ eine
Anzahl Gefangene in unserer Hand.

Zwischen 2kca»  und der Life haben die Engländer und
Franzosen in dem von uns plangemäß uufgegebeneu Ge-
lündesireisen unsere früheren Stellungen uud ' mehrere 0 . s-
i'chaften , darunker Bppaume , Pervnue , Roye und Myon be¬
seht. Ansere Sicherungen fügten dem Feind erhebliche Ver¬
luste zu und wichen dann aus Befehl aus.

Auf dem rechte» Maasufer griffen im worgengrauen
zwei französische Kompagnien das von uns am v. März ge-
wonncne Grabenstück nördlich der Ehambretkes -Ferme an.
Der Vorstoß scheiterte.

An der Eombreshöhe und bei Maizey . nördlich von Sk.
Mihiel , brachen Sturmtrupps in die srmrzösische Stellung ein
und kehrien mit je 20 Gefangenen zurück.

Das ^ ööruar - Ekgsbnis ö § s A -Booikriegss^

Fast 800 0W Tonnen versenkt.
Berlin,  lö . Marz . (Amtlich .) Im Monat Februar sind

insgesamt 368 handetsschlsse mit insgesamt 781500 Brutto -Re-
glster -Tvnnen infolge kriegerischer ZNahnahinen der rNittelmächke
verlöret , gegangen . Davon sind 232 feindliche Schisse mit 644 000
Vrutlo -Registertonnen . 76 ueulcale Schisse mit 137 500 Drulto-
Registertonnen . von den neutralen Schissen sind 61 Schisse durch
It -Voole versenkt worden , also 16,5 Prozent des Gesamtergebnisses
im Februar gegenüber 23 Prozent neutraler Verlnste im Durch¬
schnitt der letzten vier Monate.

Von der Küste bis zur Life hatte klares Wetter gesteigerte
Fliegertäkigkeit zur Folge.

London mU  Bomben beworfen.
Wba Berlin.  18 . Mürz . In der Backst zum . 17. März be¬

legte ein vkarincluflichifsgeschwader trotz heftiger Gegenwehr durch
feindliche Flieger und Abwehrge 'chühc London erfolgreich ruik
Bomben . Die Lustschisse sind ivohibehalken zurückgekehrk bis uns
„L . 3g", der nach einer französischen Meldung bei Cömpirgne . nord-
östlich von Paris , in einer höhe von 3500 Meiern durch das Ab-
wehrfeuer sranzösischer Abwehrgeschütze znm Absturz gebrachtwurde.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Hierzu erfahren wir an zuständiger Stelle noch nachstehende

Einzelheiten : Bon den Luftschiffen wurden aus dem unter ihnen
liegenden Komplex Londons nicht weniger als ,50 bis 60 Schein¬
werfer beobachtet , »nier deren Beleuchttmg sie heftig mit Brand-
granaien erfolglos beschossen wurden . Auch feindliche Weger be¬
teiligten sich an der Abwehr , ohne jedoch an die Luftschiffe heranzu-
kommen . Die Themse wckr gut zu erkennen , ebenst , London , obwohl
cs verdunkelt war . Auf dem Rückmärsche , während dessen starker
Sturin ausgekommen war , wurden die Lustschisse von den Themse-
befestigungen , sowie den englischen Borpostenstreitkrästen mit
Scheinwerfern erfolglos gesucht.

Wba Berlin, 18. Aiär ; . Eines unserer Marineflugzeuge
bclegke am 17. Mürz nachmitlags den Hafen und die Gasanstalt von

Iu Lufikämpfen büßte der Feind 19. durch Abwehrfeuer - Dover mit Bomben . 3n der Aach, vom 17. zum 18. Mär , drangen
3 Flugzeuge ein
se

Leutnant Freiherr von Richkhofen schoß Teile unserer SeesireMrMx erneut ist die Straße von Dover—Ca-

Das gelbe Meer.
Roman van Marie Stahl.

(16. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Lia ist ein Ausnahmewescn , sagte er sich. Man kann sie nicht

mit dem gewöhnlichen Maßstab messen . Sie ist ein Naturkind,
('dinn Srntriftvln IImX !T4 in TTTT\ * n.ir . 1keine dressierte Dame . Und das ist ja ihr größter Zauber . Sie gibt
sich, wie sie ist. Und sie ist so sieb, so süß wie die Blume » im Felde,
und so seltsam bezaubernd wie ein Wese » aus einer anderen,
schöneren Welt . Es ist schändlich, an ihrer Liebe und Treue , au
ihrer Reinheit und Müdchenwllrdc zu zweifeln ! Nur weil sic
anders ist als die Schablonenweiber , ais diese zur Heuchelei uud
Verstellung von Jugend au geschulten höheren Töchter ! Und nur,
weit Du verdorben bist durch diese verlogene , konventionelle Ge¬
sellschaft, hast Du nicht mehr das Verständnis für ihren wahren
Wert!

In den Kampf dieser widerstreitenden Empfindungen hinein
tönte ein schnelles Pochen an der Tür . Gleich darauf trat Leutnant
von Hassetblatl ein . Er war der letzte, den Achim in dicsein Augen¬
blick zu sehen wünschte , ein Zusammensein unter vier Augen hatte
er in letzter Zeit geslissenliich vermieden.

Weil,her Berg nicht zu Mohammed kommt , muß Mohammed
zum Bergö kommen , sagte er trocken, hing seine Mütze an den
Nagel , setzte sich an den Tisch und fing an , unaufgefordert das ver¬
schmähte Abendbrot mit vielem Appetit zu essen.

Wenn Du satt bist, läßt Du mul) wohl allein , stemerkte Achim,
nachdem er eine Weile schweigend zugesehen.

Dein Abendbrot mar nicht eigenklich der Zweck meines Kom¬
mens , erwiderte Reinhard . Ich wollte Dich nur darauf aufmerksam
machen , daß man heute in Ellcrnfördc und Stawenow erzählt,
Südersbcrgc käme am Ersten unter den Hammer . Zu seinen übri¬
gen höchst anziehenden Eigenschaften genießt Peter Landin noch den
Vorzug , pleite zu sein, totalmang pleite.

.Ich bin wirklich zu müde für Stadttlatsch , bitte , verschone mich.
Und wenn man selbst anniinmt , daß Graf Salten auch hier wie¬

der emspringt und es nicht zum Acuhersten kommen läßt , fuhr
Reinhard ungerührt fort , so wird die Familie Landin mit jadem.
der dazu gehört , doch nicht begehrenswerter . Das Maß ihrer
Tugenden war schon voll , jetzt wird di« Sache immer bedenklicher.

Habe ich Dir nicht deutlich zu verstehen gegeben , daß Du mir
lästig bist mit deni Stadtklatsch?

Ick! will Dir etrvas sagen , mein Junge . Ich habe mich heute
mit Deiner Schwester übertvorfen , Deinetwegen . Mit Deiner
Schwester , d e ich anbete und liebe , und eines Tages zu -meiner
Frau zu mache » hoffe . Du hast ihre Unerfahrcnheit und uintennt-
n!s der Sochlngc benützt , uni sie zu Deiner Verbündeten zu machen.

Das ist ineine Sache ! schrie ihn nun cftich Achim an.
Das ist n'cht wahr , es ist ebensogut Sache Deiner Familie,

und darum trifft es auch inich, wenn Du Dich mit dem Lumpen
pack llbgibst und Dich, roegwirsst ! Reinhard war dunkeirot vor

baden wir uns ernstlich entzweit , sie steht unter . Deinem Einfluß.
Trotzdeni Inn ich ihrer Liebe sicher, Du kannst also 'd' c Konsequenzen
daraus ziehen . Sie steht nun zwisch u Bruder und Geliebten . Du
stürzest n 'cht nur Dich, sondern auch sie in unheilbare Konflikte,
wenn Du Deine wahnsinnige Handlungsweise nicht änderst . Willst
Du denn '-Deine ganze Familie unglücklich machen ? Willst Du all
de.!! Schmutz , den fußhohen Dreck aus den! Hause Landiu in euer
ehrbares , sauberes Heim tragen , so daß euch iu Zukunft die anstän¬
digen Leute meiden müssen?

Ach ui hatte sich langsam und schwer aus dem Sofa erhoben,
er war wc ß geworden.

Tu . was Du nicht lassen kannst : das zwischen Dir und Lütte
ist eure Sache , das macht unter euch ab . Ich iverde Deiner Vorur¬
teile wegen nicht die geringsten Rücksichten nehmen , lind in meine
Sache lasse ich mir nicht droinr den . verstehst Du ? Ich sage es heute
zum letztenmal , und ich ersuche D ch, es n 'cht noch einmal zu ver¬
gessen ! -

Du bist nicht zu retten , Du bist verloren ! schrie Reinhard,
nutzer sich. Der Sirrit mit der Gcliebicn lag ihm schnecr aus den
Nerven.

Zorn . W
Hinaus ! brüllte Achini mit einer wilden Gebärde rasender

Wut . Mach , daß Du hinauskommst oder , bei Gott , ' ch ver-
grc fe mich an Dir ! Er stand zähneknirschend mit gekrainpften
Fäusten.

Reinhard riß seine Mütze vom Nagel und stürzte mit einem
Fluch fort , nachdem er dem verlorenen Freund zugerufen : „So
laufe in Dein Verderben ! Du wirst eines Tages bitter bereuen,
wenn es zu spät ist!

Als er fort war , kam bei Achim die Reaktion . Er sank in sich
zusammen mit einem dumpfen Gefühl von Ekel und Qual ' wegen
der häßlichen Szene . !!ud die Schnrähworte des Freundes hatten
einen scharfen Elachel in seiner Seele zurückgolaffen . Schlaflos
walzte er sich die Rächt ans seinem Lager , er lag wie auf Nesseln
und Dornen und zählte in brennender Pein die verrinnenden
Stunden.

12.
Als Graf Salten an demselben Nachmittag in Südersbcrge eln-

tras . fand er Peter Landin nicht zu Hause , er war auf dem Felde
Sein Schwager Wigand empfing ihn mit tadelloser Höflichkeit
schickte sofort einen Bolen nach dem Vater und sührie ihn in das
Empfangszimmer , wo er ihm Wein und Zigarren anbot.

Salten war lange Zeit nicht in Südersberge gewesen , bas ver
ödete , unwohnlich gewordene Haus mit den sichtbaren Zeichen des
oiateriellen Niederganges siel il>m von neuem auf die Nerven . Der
Gleichniut und die unabhängige Seelenruhe seines Schwagers , den
er nicht leiden niochte . reizten ihn . Mit sichllichtni Mißbehagen sah
er sich in dem Zinimcr um , in dem Fußbode », Tapete uud Decke
dringend der Aufbesserung bedurften . Man hatte hier die besten
Möbel zusammengcstellt , um cs empfaugsfähig zu machen , aber es
fehlte überall die ordnende , schmückende Hand der Dame von Er¬
ziehung .. Die Gegenstände ivarcn steif » NS seelenlos , wie zur Pa¬
rade ausgestellt , es war die typische „gute Stube " , die seiten be¬
treten wurde , und man atmete die stickige Lust verschlossener Fenster
und Jalousien . Auch Mamsell Büttner mit ihren rauschenden
Röcken, -heraussordernden Bewegungen und frechen Augen siel ihm
unangenehm auf . als sie das Tablett mit Wein und Gläsern herein¬
brachte.

Ich vermute , daß Du in die Angelegenheiten Deines Vaters
cingcweiht bist , jedenfalls dürste man cs wohl als selbstverständlich
voraussetzcn , sagte er frostig zu Wigand . Kannst Du mir irgend¬
einen Kommentar zu dielen unerhörten Zuständen geben , die hier
herrschen muffen ? Ich muß gestehen , daß ich mehr als uuangc-
uchm überrasch ! bin über die heute erhaltenen Nachrichten.

Du mußt Dich an Vater selbst wenden , ich stehe ganz außerhalb
seiner Angelegenheiten , entgegnete Wigand nicht weniger kühl . Ich
weiß , daß er in Verlegenheiten ist. aber ich überschaue die Sache
nicht , ivcil ich Einzelheiten nicht kenne.

Kommt cs Dir nie in den Sinn , daß es Deine Pflicht wäre,
Deinen Baier zn unterstützen , oder die Stelle einzunelim 'cn , die er
nicht mehr imstande ist, auszusüllen ? fragte der ltzraf scharf . Sein
zornig erregter Blick blitzte indessen an Wigands nnorschütterlicher
Ruhe ab.

Ich glaube , wir haben so verschiedene Ansichten über Pstichlen,
lieber Schwager , daß es vergeblich ist, darüber zu streiten , erwiderte
der junge Mann ablehnend.

Das brachte den Grafen noch mehr auf.
Verzeih, es gibt eine festMegte Norm über Svhnespslichicn,

ebensogut wie über die Pflichten des Vaters und Familienober-
hauptes , so daß non einein Disput gar nicht die Rede fein kann ! Es
bleibt nur die Frage der Pflichttreue und Pflichtvergeffenheit,
brauste er auf . Leider ist bei euch nichts normal , und man lieht ja
die Folgen ! .

Wäre es nicht sehr viel angenehmer für unseren Verkehr , wenn
wir jede persönliche Kritik vermieden ? bemerkte Wigand . I «h er¬
innere mich nicht , mir je eine Kritik Deiner Person und Deines
Hauses erlaubt zu haben , trotzdeni ich ebensoioenig Deine Ansichten

tais und in die Themjemündupg ein . Don der südlichen Ab-
grisssgruppe wurde ein feindlicher Aetslörer der Kanalbewachuiiil
im Vahkamps versenkt , ein ziveiler Zerstörer schwer beschüdigl . 2 >s
nördliche Angrsissgrnxpe vernichtele de! Aorth -Forelanb ~ einen
Hkuidelsdampfer von etwa 1500 Tonnen durch Tarpedojchnf ; und
zwei Dorpoflrnfchiffe durch Arklllerieseuer . Hierauf beschoß sie de»
desestigten 5zasen rNacgate wirkungsvolt aus naher Entscrnnng-
Feindliche randbatterien erwiderten ohne Erfolg . Ansere Seestrcü-
fräste sind vollzählig und ohne Beschädigung oder Menschenverluff
zurückgekehrt.

Der Chef des Zkdmiralstabs der Marine.

Sturz öss KaAueiis Brianö.

Db Paris,  17 . März . Drianb hat dem Präsldenlen Poin-
care die Demission des Kabinetts übergeben.

Aus Euglüni ) .
Wbim Ehr i st i a nia,  10 . März.
„Aftenposten" meldet, daß der

Ein Londoner TAegraniM
englische Marine

Februar eine halbe Million Tonnen versenkten . Selbst wem , die
Demschen ihr Lernichtungswerk nicht in , gleichen Ätaßstabe fort-
fetzen könnten , würden weitere Einfuhreinschränkungen nötig ivet-vettere Einfuhreiiischräiikungen nötig i
den . Seine Auffassung der Lage sei keineswegs pessimistisch, cr
wolle nur dem Volk die Wahrheit sagen , damit es sich seine eigene
Meinung bilden könne.

„Die unhallbarc ' Lage Italiens ."
Wb Lugano,  16 . März . Wegen des Kohlenmangels ist i»

Italien eine ganze Reihe von Betriebe,i , die Atnnttioii 'Herstellen,
nur noch halbtägig beschäftigt . Die Kohlennot wird immer größer.
Ein italienischer Minister äußerte sich dahin , daß die Lage sük
Italien unhaltbar werden würde . Es gäbe mich im Ministerium
bereits Stimineu , die einen nnglücklichsn Ausgang des Krieges
vorausfehen . Italien habe ' durch den .Ki'ieg nichts mehr zu ge-
miiinen , durch die Fortsetzung dagegen noch viel zu verlieren . Ist
einigen Bezirken Italiens soll geradezu Hungersnot wegen der m>-
rationellei ! Verteilung der Lebensmittel herrsche » . Das Volk habe
noch eine gewisse Geduld , aber diese könne eines Tages auch zu
Ende gehe ». Durch die Militärdiktatur werde bisher dafür gesorgt,
daß keine Protesloersammlungeu stattfinden , es werde jedoch viel
Wühlarbeit geleistet , uud der Sicherheit Halber seien in viele»
Städte » die Truppen zur Ausrechterhaltüng der Ordnung zurückge-
halten worden . Alle diese Symptome seien seit dem Einsetzen des
unerngeschräitktctt Tauchböotkrrches im Mittelmccr in dauernd ver¬
stärktem Mäße ausgetreten . Die Stimmung in Italien , besonders
in den Geschäftskreisen , sei äirßerst gedrückt und die Kriegsmüdigkeit
allgemein.

Rleins MÜöiAngLn ..
Wb E i n l ü h n e s P a l r o n i I 'l e n st ü ckch e n , auf das.

auch im amtlichen .Tagesber cht hingewiesni wurde , haben ein paar
deutsche Unteroffiziire in der Gegend mm Euirreres ausg führt.
Eine französische Feldwache sollte aufgehoben werden . D ei' Unter¬
offiziere , die sich als erste fr . iw ' llig gemeldet hatten , baten , dal
Umernehmc » allein misfüyren zu dürfen . Am Hellen Tage liesett
die drei überraschend gegen de» sranZösischen Graben an und die
ganze Bes,itziing ein. Sergeant , zwei Unterosji,ziere und acht Mann,
ergab sich dem nur ein B erlet so starken Angreifer und ließ sickl
willig in Gefangenschaft absühren . Ein Unternehmen wie das ge«
sch Werte , das keineswegs vereinzelt dasteht wirft ein bezeichnendes
Licht auf Haltung und Geist der Deutschen Truppen.

Gerard tnachi sich nützlich.
Der Bolschaster Gerard soll nach Reuter aus de » Treuu - .! bcov ,

New Parker Rathauses eine Ansprache gek,alten und eMnri haben , i

vertrete wie Du meine.
, Wer nicht aus eigenen Füßen sichen kann , muß 'sich eine Ein-

miichimg anderer gefallen lassen , jedenfalls von denjenigen , denen
Opfer anserlegt werden , erwiderte Salten schonungslos , denn fein»
Geduld war zu Ende . Wer sich von anderen materiell abhängig
macht , wird es auch moralisch und ist über sein Tun und Lassen
Rechenschaft schuldig . Ich wundere mich, daß Dir diese einfachen
Wahrheiten nicht geläufig sind.« Sollten diese einfachen Wahrheiten nicht vielleicht brutale Irr-tr • , -‘- n ' * ' '* ’ ''inner fein ? Sie entsprechen durchaus nicht immer den Tatsachen.
Es gibr so ungeheuer viel geistige Ucberlcgcnhciten auf der Wett,
die in materieller Not stecken, und darum doch ihre innere Unab¬
hängigkeit wahren . Wie oft beherrschen zum Beispiel die Frauen
die Männer vollständig , von Denen sie materiell abhängig sind.
Geld regiert allerdings die Welt , aber der geistige Intellekt ist ihm
doch überlegen . Der junge Mann sprach sachlich ruhig , er saß in
seiner gewohnte » lässigen Haltung , im bequemen Sporranzug , und
rauchte nachdenklich eine Zigarette . Es schien sich für ihn nur in«
Probleme zu handeln , nicht um einschneidende Schicksalsfragen.

Du sprichst von Ausnahmen , und es gibt allerdings auch eine
uuverschuldere Rot , die der Würde eines überlegenen Intellekts
keinen Abbruch tun wird, antwortete Salten , der, in, Gegensatz zu
seinem Schwager , nie bequem , souderu immer streng korrekt ange-
zogcn mar und eine soldatische, strafft Haltung hatte . Die selbstver¬
schuldete Rot , die der Pflichtvergeffenheit entspringt , wird deck
Sck,uldigen stets erniedrigen und ihm eine wohlverdiente Abhängig¬
keit zuziehen.

Glaubst Du wirklich , daß ivir Menschen untereinander über
Verschulden oder Nichtverschulden richten sollten , oder vielmehr
können ? Kann überhaupt einer die Atotive des anderen erkennen,
wissen und durchschauen r Wir sehen ja von allen Dingen nur die
Folgen , die iirsacheu sind uns meist verborgen , und doch sind sie das
einzig Llusschlaggebende . Wigand verlor immer » och nicht seine
kühle Ruhe.

8luf solche Sophismen lasse ich mich nicht ein , sie gleichen nur
zu sehr^Ausflüchteii uud Beschönigungen . Ich keime diese Schwäche
eurer Familie , euch gegenseitig zu enischuldigeii und alles zu be¬
schönigen , was geschieht, leider zur Genüge : Lonn besitzt sie in
hohem Grade , sagte Satten schroff und ärgerlich

Wigand schwieg einen Slugenblick und streifte sinnend die Asch»
von seiner Zigarette . Es wird vergeblich sein, ' eine Berständigwig

anzubahncii , crwiderie er endlich mit inivernnderterzwischen un
Miene.

Ja , das glaube ich auch ! rief der Graf mit starker Betonung.
Wenn Du cs eines jungen Mannes in voller Jngeudkrask für wür¬
dig hältst , müßig und tatenlos dem Untergang seiner Familie zuzu-
seheu , dann ist jedes Band zwischen uns zerriffenl Und iveim D»
nicht einsiehst , daß Du Tag und Nacht im Schweiße Deines Ange¬
sichts arheilen müßtest , um den Zusamincnbruch eures Hauses zil
verhüten , und selbst, wenn es von vornherein hoffnungslos wäre,
um Dir die Achiuiig Deiner Miiinenscbe » zu erhalte », so habe ich
für Dich nichts mehr übrig ! Ob ich Deinem Baier helfen werde,
hängt von den Umständen ab : jedenfalls tue ich cs nur unter der
Bediuguug . daß Dir meine Hilfe nicht zugute kommt . Für eiuen
Menschen , der nicht arbeiten will , ist mein gutes Geld nicht da!

Der Graf war ansgespruiigeii , und auch Wigand eryob sich.
Sie standen sich Auge in Auge gegenüber , und zu'in erstenmal be¬
lebte sich der Blick des jungen Mannes und begegnete Sallcns ver¬
ächtlichem Zorn mir kalter Fesrigkeii.

Ich möchte eine unschöne Ausartung dieser von mir nicht ge¬
suchten oder gewünschte » Begegnung verhüten , zumal Du hier das
Gastrecht genießt , sagte Wigand mir veränderter , klangvoller , klarer
Stimme , die ihren geivohnren , milden , etwas müden Tan verloren
hatte . Doch lann ich nicht umhin , mir jede Maßregelung " v,r
Deiner Seile ein für allemal zu verbitten . Ich habe Deine Hille
für mich noch nie in AttWuch genommcri , und Du bist wohl so gilt,
mit der Ablehnung zu warten , bis es so weit ist. Wenn Baker sich
von Dir abhängig macht , so bedat -cre äh das tief , Du hast aber
darum noch kein Recht , Deinen Unwillen an mir auszukaffen

Sv ? — Ilnd wenn Du hier auf der sarileu Bärenhaut lieost und
.das Brot Deines Vaters issest, statt für Dich und ihn zn arbeiten?
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i*u' Vereinigten Städten würden mit Deutschland ln Krieg geraten,
llr glaube , daß die mciftcu Deuisch -Ameritancr treu bleiben wurden.
Zerard selbst wolle sich an die Spitze eines Regiments stellen,
wcrurd scheint, wenn dieser Reuterbericht wahr -st. kmrose Beitrage
Iir Tagesgeschichte liefern zu wollen . _ ’

Die Revolution in Rußland.
Das nalionale Kabinett in Rußland.

„ Wb Petersburg,  16 . Mältz . Meldung der Petersburger
Telegraphenagentur : Der Vollzugsausschuß -der Rerchsduma ver-
ch'sentlicht die folgende Liste des neuen nationalen Kabinetts : .

Fü r st Iw off, Präsident des Semftwoverbandes , wird
lum Ministerpräsidenten und Minister des Innern ernannt,

der Abgeordnete Milsukow zum Minister des Answar-
tigen,

der Abgeordnete für Saratow Keranskij zum Justizminister,
der Vizepräsident der Reichsduma llckkrasow zum Verkeyrs-

der Abgeordnete für Kofiroina Konowalew zum Minister sär
^cindA ' und Industrie , . . , ,, „ „ „ an:

der Professor an der kkniversilm Moskau Mamnlow zmn Mi-
Ulster für den öfsestilichen Unterricht , .. ... .
. das Mitglied des Reichsraies und früherer P -asideiic der
vrilteu Reichsduma sowie Präsident der vereinigten Ausschüße der
Niobilisierten Industrie Mischtmv zum Kriegs - und mtenmiflisch
)l>», Marineminister , .

der IlbgeoNdnete für Petersburg Schiugarow zum turrünu
, . . .

^ ^ der Abgeordnete ft 'lr Kiew Terestschenko zum FmanMlNllter
der Abgeordnete für Kasan Godnew zum Staatskontrolleur.
D e Zusammensetzung bedeutet den Sieg der englandfreund-

!schcn Liberalen , Kerensk j ist Sozialist . Es ift anzunehmen , dgß
Moff und Miljukosi die Politik des verschärft n Krieges , den sie
su der .Duma bisher gepred gl haben in die Dar rimzusetzen ver
' »chen werden . Die Haltung der krlegsse 'Ndiichen ^ ozialtsten rm

Der neue Regelst.
Zarenpaares,

Japaner-. Es ist nicht - der minderjährige , einzige Sohn des Zg'
Großfürst Atzet Nikolnjcwitsch , der , in der Jtot öc-j  .

^eges geboren , seinen Eltern , besonders seiner deutschen Muster
^cr  Zarin Alexandra Fedörownn , geborenen Prinzessin Alix r
Hessen, ein Kind der Tränen und Sorge geworden >sst ,obwohl der
Zarewitsch stets wie ein Augapfel gehütet wurde , hat ,hn bekannt.
bch vor mehreren Jahren ein schweres Leiden befallen , von dech^ r

anscheinend nicht wieder erholen kann.
vielgenannte ehemalige Generalissimus Großfürst Nikolai R

Mwitsch der Jüngere , der seinem kaiserlichen Neffen , den er korper
H geistig und moralisch weil überragt , nn Jul , 1014 die Mobib
?Munq abaotrotzt haben soll, der dann mit königlicher Machtsum
Mtete und im  seinen !nilstärischen Befehlsbereich hmaus ruck-

Es ist aber auch nicht

iMslos in Reaieruug und Vertvalmnmeingrisf . --
sUlirde ernannt der ' G r a ß s ü r st M ist) a r l A l e x and r -

Zutn Regenten
DM. . I „ Alexandro .--

!° >t"fch ' H "r" einzige heute mmh" lebende Bruder des Zaren . 1>>
Aahre jünger als dieser , ist er 1878 gebaren , steht al,o heute »m SS.
^ .b-nsjahr . Eine schöne, schlanke Erscheinung , ist er . wie erwähnt,t . iiA , L  irtit hm- fli .' fitinn feiner Mutter , der

len des englischen Ministers herauszuhören war , ist verständlich , -
denn ohne Frage hat England ln Peiersburg in der ..unblutigen
Revolution " gesiegt . Ob dieser Erfolg entscheidend oder nur ein
Pnrrhvssteg ist, maß sich bald zeigen . Der .Hunger , ven die neuen
Machthaber in Rußland als Bundesgenossen gewählt haben , klop,l
weiter an die Türen der - Großstädte , und diese Srlmme läßt sich,
weder mit echt russischen noch mit echt englischen Mitteln , zmn
Schweigen bringen . ' Allen diesen Massen aber , mögen sie mir oder
ohne Mord gebraucht werden , gegenüber rnersen wir oas ^ scharfe
deuische Schwert in die Mage , das uns bisher gegen eine Molt von
Feinden geholfen har und weiter den Weg zum endgrilstgrn deut¬
schen Sieg und Frieden führen wird.

Englische Freude.
Wb London,  15 . März . Reuiermeldung . Im Unterhawe

sagte Bönar Law , als er Mitteilung von der Thronenisagung des

^ Es issteine wirkliche Erleichterung für uns , daß die Bewegung
nicht auf die Erlangung eines Friedens hinzielt , sondern daß im
Gegenteil die kknzusriedenhest sich nicht gegen die Regierung richtet,
weil sie den Krieg weiterführt , sondern vielmehr , weil sie ihn nicht
mir der Wirksamkeit und Kraft wettrrsührt , welche das Volk er-
wartete . (Lauter Beifall .» ,

Bonnr Law erwähnte sodann , daß nach eingegangenei ! Rar .) -
richten der Verlust an Rlenschenleben nichr schlver geioksen sei, und
betonte , daß der Wechsel mit verhältnismäßiger Ruhe bewirkt wor¬
den sei.

„Volldampf für den Krieg!"
Aus London wird dem „Allgemeen haiidelsblad " gemeldet:

„Man erwartet für die nächsten Tage in Rußland die Verkündigung
einer beschränktest Monarchie . Der Sieg des Bottes ist rmUstandig
und dies bedeutet B o l l d a m p f f ü r d e n K r e g . (» ortaujig
hören wir mir von Volldampf aus Rußland : wohin der Oawps
schließlich treiben , welche Ereignisse er entfesseln wird , bleibt abzu-
ivarten. ' Wir hoffen , daß die Verbandsphantasten , du - letzt eilet
Freude heucheln , dabei noch manche Enttäuschung erleben werden .)

Das lelzke Manifest des Zaren TNkolans.
Wbnn Pekersbrg . U». Mürz . Meldung der Petersbueger

Telearavhenageittur . Das kaiserliche Mamfe »! laute . . Wir . - r-
Gastes Gnaden , -Nikolaus 11 .. Kaiser aller Reußen , Iar vosi! Pa ,
Großfürst von Finnland usm . um unseren getreuen ynteriamn
hierdurch solgestdes kund : In den Pagen des gtzotzen.Mn .Pfts Me>
dm äußeren Feind , der sich seit drei Jahren bemüh, , unter Vater¬
land zu unterjochen , hat Gott Rußland eure neue/Pru,ung sch' - c.l
gewollt . Innere Schwierigkeiten drohe » eine verhasttzmsvoUt Juä
Wirkung auf den endgiliigen Ausgang des hannnckigen Krieges aw, --
' ,üben Die Zukunft Rußlands, , die Ehre unserer Armee , das
Glück des Volles und die ganze Zukunft unseres teueren
landes verlangen , daß der Itcieg um jeden Preis bis Zum stegrelchest
Ende geführt wird . Der grausame Feind macht seine letzten An,, _d .L ?. ....s, m nahe, wo unser tapferes Heer in

Volke i' ehr beliebt , er soll arm» oer wcwin « in " »
Lwitweten Kaiserin Maria Fedorowna , s°nr . , Bon lerittN Fähig-

-'sin und Leistungen weiß man in Rußland nicht mehr , als daß c
, ieder Beziebung ein richtiger Großfürst i»t und auf mele .(benEil». .. .... fvpirnt  mit Natalie
>n
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»■Co » ''mffle ^ - ststgkLhre ° ° r dem Kriege 'aus seine Vow
und Würden verzichten und auch seinen militanscherr APchiest

Beim Ausbruch des Krieges wieder in Rang und oiom
/fethit sM er sich hesonders im Winter 1614/15 aus dem galizi-
1̂ 5 Kriegsschauplatz beiäiigt haben , seitdem hat man in Deutsch

weiter nichts von ihn , gehört ^ Die Freude , die ans den B -o,

fonds entscheidenden Tagen hielten rvir es für eine Gewisieilspsstchk,
unserem Talke die enge Vereinigung und Orgamsattotr aller st in . ,
Kräfte nm den schnellen Sieg zu verwirklichen erleichienrza mutzen.
Deshalb haben wir in klebe , einstimmung mil der Duma des R ^ ch. .'
es für gut erkannt , der Krone des russischen Staats zu entstrgM m :d
die oberste Gewalt niederzuleaen . Da wir uns Nicht von utzsezem
geliebten Sohne trennen wollen , übertragen rv,r unsere Erbsolg.
auf unsere » Bruder , derr Großfürsten Blichael !Aterandrvwstsch , Rn
wir bei feiner Besteigung des Thrones des russischen -rMates segnen.
Wir beauftragen unseren Bruder , in voller Uebtzemittmmling m,t
den naitonalen Vertretern zu regieren , die gesetzmäßigen (..wrich
lunqen aufrecht zu erhalteri und auf sie im Rttmen des melgelisbtm
Baterlandes den unverletzlichen Eid zu leisten . Wrr fordern alle
treuen Söhne des Vater !mW/auf . chreM-eMgc MterlMspjlichr
zu erfüllen , dem Zaren in dem schweren Augenblick der narwimltn

Belgien , Serbien , Alonlencgro , Rumänien nun auch der Zar aller'
Prüfungen zu gehorchen und ihm mir den Vertretern des Volkes b-.-
seg gun spnig ) sog öegx usq wwD ustpjstjrir usc> msj ni tp>ij)>4

Grotzsürst Rttkvlauü wieder Oberlomnmadiecender.
Wb Na Petersburg,  16 . März . Meldung der Peters¬

burger Telegraphenagentur . Der Kaiser hat Dem Großsurstrn
Nikolaus Nikolajewiifch das Oberkommando der Feldarmee über-
iraaen . Großfürst Michael Alexandrowitsch Wt fernen Thronreäuen
enilagk . Der Minister des Aeußern Milsukow ertlarre , seme
Aeußeruiigen über eine einstweilige Rvgemschaft d« ) Großfürsten
Michael Alexandrowitsch und die Thronfolge des Großfürsten Alerel
gäben seine persönliche Ansicht wieder.

Gcotzfürsk Michael nimmt an.
Wbna Kopenhagen.  17 . März . Ri Haus Bureau meldet

aus Petersburg : Großfürst Michael Sllexandrowirsär hat irach-
stehende Proklamaston erlassen : Durch meines Bniders Willen
wurde mir die schwere Ausgabe auferlegt , indem mir während eines
Krieges ohne Seilenfttick und unter inneren Unruhen der kaiserliche
Thron übertragen wurde . Beseelt vvrr den gleichen Gedanken , der
das ganze Volk ersüllk, daß das Wahl des Vateriandes allem vor-
gehe , faßte ich den festen Entschluß die höchste Macht mur unter der
Bedingung anzunehmen , daß dies der Wille des Volkes ist, indem
das Volk durch ei» Plebiszit , ausgedrückt durch seine Reprasenianien
in einer konstituierenden Versammlung , die Regierungszorm um»
die neue Verfassung des russischen Staates sestfetzen muß . Indem
ich den Segen des Höchsten herabfleye , stelle ich also allen ru »srschen
Mitbürgern anheim , sich der Regierung unterzuordnen , die auf
Initiative der Duma gebildet und mit aller Macht und Autornüt
ausgerüstet ist, bis die 8i,rck! eine allgemeine , direkte , gleiche und
aebeime Abstimmung gewährte konstituierende VetAnmlnng durrtz

.Wh Dhschtuß über die Regierungsform den Volkswillen ausge-
'drückt hak.

Wo '>st die Zar ufamilie?
Wb Amsterdam,  17 . März . Nach dem „Allgemeen Hon-

dclsblad " meldet der Petersburger Korrespondent des „Davy
Ehronicle " seinem Blaste , daß der Zar , als er rn Bolagoze ange --
batten wurde , sich nach Pskow begab , wo er ich mit einer kleinen
S « S IS « . Er wurde vor die Altermtttve gestellt , ent¬
weder aus den Thron zu verstchien . oderwntttzrvnt zu werben , fr
Zarin befindet sich in garsstne Sew . .Der Kon .ma, ..n>nt des 4..-
km'tes gab den Dumavrrtretern eim Ehrenwor . da 1 die Zar ..',
reinen Flmr.n-.-. KG miternebme. Moriz : Uever die Anhaltung
des Zaren in Bologoje liegt bisher keme Meldung vor .)

Tages sAundschasZ.
Wb Berlin , 18. März . Der Re 'chskanger ist aus Wien zu-

rückgekchrr . . ,.
>Zmückziehung öer WmmstWken iwer Ab ^hre . .^ x -c-c Awp-

taasabac -oidii .ie MMli -o-Meinichen hat un .erm Ri . vebruar sowem
des Schreiben des preußischen rinegsministcrlums erhalte,, : E . .
teilt das Kriegsttz ' nll' teritml uns d:e Lotftellvng VM , 0. -vkMtz—
1617 betreffend Zurückziehung hcs Jahrganges 18 <2 aus der Franc
ergebenst mir , daß die '.--» rückziehimg al '.eiZ Mannstyasi -.m 1
lltz Jahre - die länger als sechs Monate im Felde stehen , aus u
vorderste » Linie feit geraumer Zeit angestrebt und auch wester, ).u
betrieben >»>>d, soweit diese Terweiidmig nicht dem miserumwien
Wunsche des einzelnen entsprecht . Auch Ihr aleivähr unarm »epek
Klagen das Kriegsm '.nifteriuin nur naherrrsien kunn . wenn 1 -
stimmte Angaben über den Älmnen » ad den Tri ' ppcmeü ge :n :. -r
werden , wird nnck> Vollendung seines 45. Lei ensglhres ruck-
sprechend dieser »Leftimmung aus dem Frontdienst äbgsiöst werden.

Die 6. üriessanleihe ist der ürastvewels des dsuischen
Volke:-.

In , crsiiche Dich noch einmal , den Anstand mir gegenüber nicht
Ät verletzen ' Ick, bin Dir keine Rechenschaft schuldig über mein
Ti„, u„ d Lassen . In diesem Fall will ich ein « Ausnahme machen
"nd Dir sagen , daß ich nicht umsonst hier bin . Wenn Du oas
^bhere wissen willst , mußt Du Dich an den Vater wenden , ich hange

an die große Glocke, was nur rhu und mich angeht.

ÄdeE ^ ch habe^ ettr" R̂ § h-Auskunft über alles , zu erhalten.
We er einlentend ! in ruhigerem Ton . Du vergißt immer , w .e
sichtbar nahe mich die Ehre oder Unehre eures Dauses angcht.

Als Du Lona heiratetest , hättest Du Dir alle Konsequenzen
Narmacheu müsien entgegnet - Wigand in dem alten , gleich,nütigen
Ton. Es war jedenfalls nicht wahrscheinlich, das; ein Mann im
Älter unserr - Vaters sich noch ändern würde .. Und es konnte Drr
R 'ch nicht entgangen sein , daß Lonas ganzes chcrz an ihm Hai,gl.

Es zuckt' über Saltens Züge. Jetzt war er dcr;emge, der eme
bitter» S Ä muhte , während der m'ßachtete »unge
Ad,NN iS  Kwewunbvar über seine Angriffe gestellt und
ibm ei,' e ' Kston gegeben hatte. Er war fest entschlossen der
Gliche nur den stlrimd ZU gehen, womit und wodurch W gand selni.
Astßo i, v teßnbause rech ser tgen konnte. Trotz der geringen
J & ng" ^ ' er H ' ihm hatte konnte er ihm falsche Borspiege-

^ '^ Ich inöchw' Deine Muster begrüßen , sagt- er um dem unlieb-'^Men N?is.ui-,111pDkT'in unter vier Ailgen em Ende zu machen. Er
süx ft nt ttnaiückliche Schwiegermütter stets tiefe Sympathlorte -WiEf »!»'««*,**'«*,«a»’

b»s apgrleoene Giebelzimmer , wo die welke , fruhgealterte Frau
; 'ns'g mit Flickarbeiten beschäftigt , aus dein llluhebett vor dem of.
st" ' " Fenster lag . Salten pflege ihr stets mit Lona zu ihrem Ge-
u" " sta » e neu Besuch zu machen , aber das war nun fasl em Jahrver, .
Rensein.

s:

er ' erschrak "über ihren Verfall ' seit dem letzten Zusam-

^ di « war sichtlich über seiir Kommen betroffen , sagte aber wenig
sondern unterhielt sich ruhig mit ihm von uuherttchen Klugen.

Du bist immer so leih g, ttebe - Mama . bemerkte Satten srermd-
4 >. strengt cs Dich auch nicht an ? Du solltest vielleicht mehr ruhen

^ D ne „ ick, arbeite gern besonders wenn mir Wiegand dabe.
»»rlicft « mihJrte fic unb als sie zu den , Sohne nufbl ckre. brach
; «? & » , i» « mdl »0» i& bo m,d Banlbac

» • L SÄSÄ ,u m . \fftttESSS

jii" e öcs Sohnes Hand , d e sie zärtlich ftrorchelst ' . Wennvk,i Euch. Lona ist bessere Gesellschaft sur st- als Ich.
Uuh ,cr  iß ' geht sie oft allein ins Kornfeld , und dann habe ich ' N

Es ist wohl schon lange her es s.nd alte Geschichten, aver
.M'irse d ist es 1, 'cht sicher.

Th
Äie bewen̂ MÄmer lenkten das Gesprächanderes

Säcken
ei» .

i,}jße Iahen heute grau und verwittert aus . mit hangen en -
lig " Augen , als habe er schlaflose Machte gehabt . ^
rL « " uf? esihwemmte Hünengestalt steckte m emem hellen.
En . ^ 'ßuenanzug . er trug ein ungestärktes , bunke .̂ H '

in/t ^ und ,einen Ichlechtgcbllnd -nen schäbigen Schlipp Ab r̂
.schlechtgebundenen schavigr » ' - ^ " >7.' .Hs

PeiltT ' " ‘ alten , schmutzigen Strolchest und der ausgei " ,m>u ,̂ rt,
der b ? J° av  cr  ei " Herrentnpus von stniverrvustlichrr g
x ĥi^ 'nch den prächtigeil , rost ' londen Heldenbart eure bes

nrit Hunde kamen mit ihm in das 5)aus , und die BegräsimG
t >itt^ °" -n wurde sehr geräuschvoll. Die Aufregung ihre .
bekamt ^ n Hunden mit , sie kiässten und 'sprangen dar.
bic Hn 'be mit der Reitveiixbe und heulten , ^ anm » 1 „ „
Uscĥ stsN' lief mir knarrenden Sstefelr , aber achwnde ^ Trepp ^ ,

en  .Un^ warf sich in seinem Zimmer , in da , er i - , den Büchern
in s ^r1' 6<*fü!n'i . abwechselnd in verstbiedene « esiel und . ' s rPO tbiere t

4 die betreffenden Möbel krachien.

Die Auseinandersetzung , die nun zwischen den beide , Männern
solote , nahm einen sehr ernsten Charakter an . H " °n wahrte Ri r
älterenMaime gegenüber oorlaustg seirie Se bstbeherrschrmg und
blieb ruhig . Er uerlangte ,edoch mit unbeugsamer Emrgie vollen
Einblick in alle vleschäste und Verhältnisse und eme Klarlegung der
ganzen Sachlage . Er wollte die Bücher sehen , um sich über Ein¬
nahmen und Ausgaben der WirtfWst , über .Ausstande ulld Schul¬
den selbst Kenninisse zu verscha,sc,i . Das gab einen heißen Kamp ..
Landin suchte Ausflüchte und fand sie. Ec krümmte sich w >e ^ m
Wurm , wollte seinen Schwiegersohn , m guten überreden und wurde
grob . Es half ihm alles nichts . Salten blieb ssst, er v„nvc >geri .̂
energisch jede Hilfe , wenn sein Verlangen nicht erfüllt wurde.

Ieh verstehe mich zu nichts mehr blindlings , sagte cr ungeruhi -̂
Entweder wirst Du betrogen , oder Du hast mich betrogen , «1  beide»
Tränen ist mein Geld wegqcworsen . Nach den Mitteilungcw die w»
mir ^letzthM gemacht hast , trls Du mich mit beträchtlichen Summen

Anspruch nahmst , müßtest Du jetzt in einer geordneten Lage sc. .
Da dies nicht der Fall ist, kann ich Deinen Angaben kernen (Glau¬
ben mehr schenken. Irgendwo ist hier ein Sumpf , der alles ve>-
chlingt . ein Loch, im Boden , das wahrscheinlich das Op,er meines

gllnzen Vermögens nicht verschließen wurde.
Di, nennst mich einen Lügner und Bcttuger , Du willst mich

insultieren ? schrie Landin mit rotem Kopf , indem er aussvrang und
Ä Kmmer L und äb lief , daß die Dielen wackelten imd narrwn

Die Hunde in der Oscnecke wurden unruhig . »nö winselten , vre
Teckel schoß Plötzlich hervor und schnappte spreiend 'wch wn tz^ ab
schöben Knes Herrn , der ihn mit einem Fußtritt und Fluch ub-
chÜttelte. so daß er sich init eingezdgenem Schwanz verkroch.

Cs siebt bei Dir , meine Behauptungen zu widerlegen ! bn -tat»
mm Su  mir Ä " crafbcrtr der Graf . Ich bin nicht herge-
Kcn um mit Dir zu streiten , ich stelle Dich E einmal vor d.e
vffrp^nntive ' entweder Du tust mir den Willen , oder ich desteüe s

M den Wagen mch fahre ^ ich Hause . Dann mußt Du eben ohue

Da -!' stt °eMe ' Vergewaltigung , das ist ejn Mißbrauch einer
vorübergehenden Notlage ! rief Landin in hächsrer Ei r̂egung.

Nenne es . wie Du willst , sagte Salten kalt . N-einen Ent,chlug
kennst Du jetzt und nichis wird ihn andern.

ttürste Lat,dir , an sein Pull und begann zu kramen.
Cr M Schubfächer aus , wühlte in Papieren , warf alles durchein¬
ander , fluchte und suchte.

Salten verhielt sich abwarstnd . ,
Endlich legte ihm sein SLw ' cgcrvater ^ eiprge Rechnungen,

Briese und ein versudeltes Kontobttch vor und machte konsus^
klärungcn dazu . Salten hörte zu. sah di - Papiere durch , nahm da.
Buch vor . forderte Erklörunaeu und schüttelte den Äops .̂

wnq sind uebensäcktliche Dinge , sagte cr , ich will die Aurtswatz . -
ln'ickier sehen Aus diejem Wisch kauii niemand klug werdeii . Wo
isi di - Getreidekoiito da -- Milchtouto , und Dv wirst doch wohl au -.h
üb « di? KL .er - " ' Kr Kortosseln und Spiriiu - Rechttu,rg suh-
ren ? Ick, Ä die Listen über Löhne und Gel,a st .z über dw ge¬
samten Wirtschaftsatisgaben habe », und ebenfäls .' l,r -

^ " " ÄstNsich heraus , daß Landin leine Bücher führte , es war
nichts davon vorhanden . _

Bin ich ein Schreiber ? schrie er mlsgebracht -.-ch bm , u«
iirii ĉr tnit ölüüict und Xinic bicib thIi

höbe Mi alles hier iM Kops ! Lehre Du mich wirtschaften . Frage
hLm wo Du wMst ob ich nichr den Ruf des besten Landwirts «m
ganzen Kreise habe ! , .. ,

Du hast ihn gehabt - jetzt weiß jeder , daß es 'ml Dir abwarG
acht , daß Du auf die schiefe Ebene Maten bpl , die m den Avgnmo
führt ! erwiderte Sailen mit großem Nachdruck

Gut , so wünsche ich die Bücher Deiner Beamten zu sehen.
Das gehr nicht , das würden sie si,h nicht gefallen lassen ! Es

würde wie Mißtrauen aussehen ! ,
Vielleicht hast Du gwen Grund zum Mißtrauen . Warum toll

es nicht geschehen, daß Du die Bücher verlangst . Du sagst ja , daß
Du sie zu revidieren pflegst.

Ja , natürlich revidiere ich zu bestimmten Zeiten , aber — so
unter der Zeit — und heute — da wüßte Borgmaim gleich, daß Du
sie sehen willst , und das würde er höllisch krumm nehme ».

Dann bist Du wohl so gut und bestellst meinen Wagen — die
Sache ist erledigt , ich habe hier nichts Mehr zu tun.

Landin fing von neuem an , zu lohen , zu beschwören , Ausflüchte
, u  suchen Satten blieb unerschütterlich . Entweder die Bücher und
genaue Auskunft , oder keine Hilfe . Er verstand sich zu keinem
Kompromiß . Landiii überlegte eine Weile , cr lämpfte einen
schweren Kamps . Sein Gesicht wurde fahl und sinster , als er em-
seitcn mußte , daß es für ihn kein Entkommen gab . Er stand vor
einer bösen Alternative . Um sich vor dem Ruin und dem Verlust
von Südersbcrge zu retten , mußte er Borgmann preisgeben . Aber
er wußte , was das für ihn bedeutete ! Borgmaim würde nicht ,allen,
ohne ihn mitzureißen . Er halte den Kopf schwer in hie Hand ge--
stützt und überlegte.

Bruno , würgte cr endlich mühsam heraus , steh doch ein — es
geht ja nicht . Man muß doch Rücksichten nchmen . Der Mensch ist
kt nun schon so lange bei mir — Du kannst Dir ja denken — er hak
alles miterlebt — es kommt doch in jeder Familie so manches vor
im Laufe vieler Jahre — manches , was , na ja , das ist doch immer
0 . Da möchte man sich so jemand doch nicht zum Feind machen —

cr Hai immer treu zu einem gestanden , Hai sich in schweren Zeiten
mit ^durchaewürgl , dafür muß man doch erkrimilich sein und ihnr
manckies durch die Finger sehen . Allzuviel Gehalt hat er nicht bei
mir gekriegt . Du mußt doch ein Einsehen Huben — Mensch ist
Mensch — Du darsst doch nicht Unbilliaes verlangen.

Seine Stimme steigerte sich, sein Ton wurde dringender , ver-
zweifeder , zuletzt fast schreiend.
onter , der mit ausgestreckren Armtn , die Hände heftig schutleltw , zu
vaier , der mit ausgostreckte nLlrmen . die 5)ände heftig schüttelnd , zu
ihm sprach . Seine Miene war furchtbar ernst und sorgenvoll , denn
'ein schlimmster Verdacht bcitatigte sich

Alsa — mit anderen Worien — Du bist abhängig von bieiem
Menschen , er kann Dich in gefährlicher Weise kompromittieren , snn:e
er mit starker Vetommg.

Landin fuhr ans . . . .. .
Na ja , was willst Du denn ? Man wird unmer abhängig mm

Leuten , denen — die - denen man verpflichtet , ist. Und so was
kommt im Laufe der Jahre von selbst. . . .

Ich habe Diener und Beamte , die schon bei meinem Baker
'Tijenf' ci: waren , aber ich könnte jeden einzelnen in derselben Stmtdo
entlassen , >»o er sich etwas zuschulden kommen ließe , ohne mich zu
sürchien . Ith habe immer versucht , den surchtbmen Verdacht nn
derzuschlageu ' lch  muß !.- es ja . um Dich ertragen -.» .lmmen
aber in dieser Stunde bAtatiat es sich nur ut unheiM .-chor Weis .-,
wje recht has Boiksurteil halte , wenn es Dich und Deinen sauberen
Inst,elrar Komplizen namue . Ich will indesien diesen allen Sumpf

Das liegt au den ZeiN' eihä >tm „ en . daran sind Bessere als ch
kapur gegangen ! An den niedrigen Komunkturen . an den maßlos
gestiegenen Löhnen und . gefallenen Preisen ! Freilich . E - R"
Kapitalist ist wie Du . wenn man feine sicheren Bankdepois und
hochverzinste Huvolheken Itc.t, daun kann man alles aüshglten ! An
den BMe ' n stegt 's nichr, die last ' ich meine Bean .len suhren . und

m

anderen m enirm spuyeu i)--«-'- -> n •>- ,■ >- -•
qndicker  nnhatlbare » Lage herausrelik » und Dir wieder zu >
ständigen Lebensbcdinqunqen verheljen — dann tbltb es an der
Zeit sein , daß unsere Wege sich trennen.

Peter Handin saß zusominetigetmckl vor scrnem Richter . Der
reckenhastc Körper war schlass in allen Gelenken , er bot einen be-
klagenSwcrtcn Anblick . Unter den buschigen Augenbrauen , zwiscüm
den fälligen , gekü>woUene !i Lidern glühte rin schwelendes Feuer u-ie
ohnmächtiger Grimm und verhaltene Qual.

Ja , jä . Du bist immer der WariMr gerpesrn , der sich .brüstet
tn it s- jner Tugend ! stieß er mit eWcklem Grpll -tzernor . ^ i> demi
bas Schuld , wenn so ein tolles Fraritkirimmet gleich ' ins Wrc
M, . weil mau rs nicht mit WäteeWMMlten ange in stk? Ist e»
nichi ' vielmHr ein elendes Pech , wenn der Berdnchi mif einen fällt,



OffensivHeisi.
Unsere Kriegslasten stehen erst dann im rechten Licht, wenn wir

•k* in Vergleich sehen mit unseren Kraftquellen und den Lasten der
Feinde. Unsere Geldwirtschast hat den Stürmen des Krieges gc-
'chtzt, sie wird auch den künftigen Anforderungen standhalten.

Zwar steht dahin, oh Begeisterung und Opferfreude der ersten
chriegszeit, das trutzige Zufammsnst-ehen aus der Stunde der Gesahr
nnüberznrctten . seien in die Zeit des Friedens . Ader was zweifel-
os als Gewinn aus schwerer Heimsuchung uns bewahrt bleiben
wird, das ist der geläuterte Ernst der Lebensauffassung, die Arbeit-
nmkeit und Betriebsamkeit, die gespornte deutsche Erfindungsgabe
und Organisationskunst , das deutsche Volksocrmögcn mit seinen
reichen Einkommensquellen, von denen freilich manche neu er¬
schlossen und neu erfaßt werden müssen.
. Eine, ausreichende Kriegsentschädigung .wird uns die Neuord¬

nung der wirtschaftlichen Dinge erleichtern. Mit ihr werden wir
reicher, ohne sie ärmer , aber nicht wirtschaftsunfähig,sein . Die
Aussichten für eine solche Entschädiguilg steigen natürlicherweise in
dem Maße , als wir unsere Ueberlegenheit, unseren Sieg vollständig
machen, indein wir zu den militärischen Erfolgen den geldwirtschaft¬
lichen Sieg fügen. Können wir das ? Die neue englische Anleihe
war als Kraftprobe gedacht: sie schließt, wobei nichts verkleinert
werden soll, jedenfalls nicht so ab, daß sich die .Hoffnungen jenseits
des Kanals nur!) nur halbwegs erfüllt hätten . Das neue Geld deckt
knapp den Bedarf von 5 bis 6 Monaten , die ersehnte Umwandlung
der schwebenden kurzfristigen Schulden in eine langfristige Anleihe
aber ist so gut wie völlig Mißlungen . Und das , obwohl der eng¬
lische Markt eine Schonzeit von mehr als 1% Jahren genossen
hatte ! Dabei ist England , dessen Schwierigkeiten sich häufen (U-
Bootkrieg, Ernährungssorgen , Beeinträchtigung der Einfuhr und
der Ausfuhr ),!eine Hauptstütze der Entente , oder sollte sie doch sein.
Haß die Stütze brüchig wird , ist um so beachtlicher, als das Zu-
sälNmenraffen langfristiger Kapitalien im eigenen Lande der Bun-
desgeiwssen nachgerade auf bedrohliche Schwierigkeiten stößt . Zu¬
dem wachsen die Verschuldungen ans Ausland (Amerika übte van
Anfang an eine zärtlich wohlwollende Neutralität , während es für
uns nur Neutralität -.,Ersnl;" hatte), und die Kricgsaufwendungeii
geldlicher Art find ungefähr doppelt so hoch wie die mistigen.

Demgemäß ergibt sich beim Abmessen der beiderseitigen Wider¬
standskraft ein mehrfaches Mißverhältnis zuungunsten der Feinde.
Also wird der Sieg auf dem Gebiete der Finanzen unser sein, wenn
die Einsicht in die eigene Kraft und die Erkenntnis der feindlichen
Lage bei uns daheim jenen hochgemuten Offcnsivgcist wecken, den
Hindestburg kündet: „Das deutsche Volk wird seine Feinde nicht nur
mit den Waffen, sondern auch mit dein Gelde schlagen." Und ein-
mal muß da drüben die Erkenntnis aufdänimern , daß ein Weiier-
kämpfen nur die Opfer — und den deutschen Vorsprung steigert.

Aus Giadi , Kreis«.Llmgebung.
Biebrich.

* Wb Die Hauptverwaltung der Darlehnskassen setzte für die
weitere Dauer des Krieges den 'Borzugszinsfatz für alle Kriegsan¬
leihedarlehen, die innerhalb der für die einzelnen Anleihen be¬
stimmten Fristen entnommen werden , mit Wirkung vom 1. April
1917 von S'A auf 5 J/s Prozent herab.

* Vaterländischer Hiifsdien  ft. Zur Behebung von
Zweifeln wird darauf hingewiesen, daß der von der Hilfsdienst-
Meldestelle im Arbeitsamt ergangene Aufruf zur Meldung zum
vaterländischen Hilfsdienst nichts mit der Meldung zur Stammrolle
gemein hat . Die Aufforderung zur Anmeldung zur Stammrolle
wird in den nächsten Tagen durch die Ortsbehörven erfolgen. Die
aiisgerufene Meldung zum Hilfsdienst ist freiwillig und hat den
Zweck, schon jetzt eine ausreichende Anzahl Hilfskräfte zu sammeln,
äußerdcm bietet sie dem sich Meldenden die Aussicht, eine seinen
Wünschen entsprechende Beschäftigung zu erhalten . Bei der in
kommender Zeit etwa nötig werdenden Zwangsmeldung ist diese
Möglichkeit in Frage gestellt. Es ist daher jedem zu empfehlen, sich
schon jetzt zu melden. Insbesondere sind für ländwirtschaftl'che Ar¬
beite» Hilfskräfte nötig . Wer hierzu befähigt ist, sollte sich sofort
melden. Die Hllssdienstmeldeftelle in Wiesbaden erstreckt sich außer
auf den Stadtkreis Wiesbaden auch auf die Landkreise Wies¬
baden,' Rheingau und Untertaunüs . Die Meldungen, können sowohl
bei der HilfsdieirstmeldestcUeals auch bei den übrigen im jeweiligen
Ortsbezirk bestehenden Anmeldestellen erfolgen. Es ist jedoch nicht
zulässig, sich zugleich bei 2 Stellen zu melden.

- Die Provinzialkartoffelstelle gibt folgendes bekannt : Der
Höchstpreis für Herbst- und Winterkartosfeln aus der Ernte 1917
wird beim Verkaufe durch den Kartoffelerzeuger im Bereiche der
Provinz Hessen-Nassau voraussichtlich betrogen .für den Zentner
6 M . und zwar vom 18. September 1917 an . Als Frühkartoffeln
gelten Kartoffeln aus der Ernte 1917, die vor dem 18. September
geliefert werden. Für diese gelten folgende Erzeuger -Höchstpreise
für den Zentner : Von Sonntag , 1. Juli bis 4. Juli cinfchl. 10 M„
vom 5.—7. Juli einschl. 9.90 M., von Sonntag , 8. Juli bis 11. Juli
einschl. 9.80M ., vom 12. bis 14. Juli cinfchl. 9.70 M „ von Sonn¬
tag , 18. Juli bis 18. Juli eiufchl. 9.60 M ., vom 19. bis 21. Juli ein-
fchi. 9.50 M ., von Sonntag , 22. Juli bis 25. Juli einschl. 0.40 M .,
vom 20. bis 28. Juli einschl. 9.30 M „ van Sonntag , 29. Juli bis 1.
Anglist' einschl. 9.20 M ., vom 2. bis 4. August einschl. 9.10 M ., von
Sonntag , 5. August bis 8. August einschl. 9.00 M ., vom 9. bis ll.
August einschl. 8.90 M., von Sonntag , 12. August bis 16. August
esnfchl. 8.80 M ., vom 18. bis 18. August einschl. 8.60 Ai., von
Sonntag , 19. August bis 22. August einschl. 8.40 M ., voin 23. bis
25. August einschl. 8.20 M ., von Sonntag , 26. August bis 29. Au¬
gust einschl. 7.90 M ., vom 30. August bis 1. September einschl.
7.60 M ., von Sonntag , 2. September bis 5. September einschl.

als hätte man ihr zu einem schnellen Ende vcrholsen aus begreif¬
lichen Gründen und alles spricht gegen einen, und man Hot keine
Zeugen, sich zu entlasten ? Borgmann war der einzige, der für mich
ausfagen .konnte, und er hat mir einen enormen Dienst erwiesen da¬
mit , daß er treu zu mir stand, trotz aller Anfeindungen und Ver¬
leumdungen ! Bin ich ihm etwa dafür nicht verpflichtet?

Es mag sein, witz es will, die Umstände, die Dich in eine fo
verzweifelte Lage gebracht und Dich einem solchen Verdacht aussctzen
konnten, finiv nicht zu entschuldigen. Und wenn Borgmann einen
Meineid schwören mußte, um Dir herauszuhelfen , so habt ihr
beide euer Schicksal der moralischen Niederganges damit be¬
siegelt.

, Wxwsagt.Dir -deml, daß er einen Meineid geschworen? brummte
Landin etwas kleinlaut.

Ich will mich nicht nachträglich zu eurem Richter machen, cs
handelt sich für mich nur darum , Borgmonn ein für allemal zu er¬
ledigen und Dich von ihm zu befreien, denn mit ihm kannst Du Dich
nie wieder aus dem Sumpf herausarbeitcn , und mein Geld ist
nicht dazu da, um in seine Tasche zu wandern . Wir müssen ihn
also überführen , ihn womöglich zum Geständnis seiner Mißwirt
fchast und' seiner Betrügereien bringen . Droht er, dann ist es Zeit,
sich mit ihm gütlich zu vereinbaren — leider können wir ihm nicht
an den Kragen . Jedenfalls muß die Sache zu einem endgültigen
Schluß kommen, so 'daß spätcre Êrpressungen von seiner Seite nicht
mehr möglich sind. Die ganze Sache muß mit kalter Ruhe und um
bdugsamer Entschlossenheit gehandhabt und durchgeführt werden,
darum laß mich handeln , und verhalte Dich möglichst passiv. Ich
kann ihm ganz anders gegenübertretcn als Du.

Er ist nicht so schlecht, wie Du denkst — von Hause aus war er
ein anständiger Kerl — er ist nur schwach— und das Frauenzim- k
mer, dos hat .ihn verdorben . Landin sprach mit halber Stimme,
nie handle cs sich um ein gefährliches Geheimnis.

Welches Frauenzimmer ?-fragte der Graf sehr interessiert.
Na — Mamsell — Mamsell Büttner — die will ihn ja

heiraten.
Ah — die freche Person mit dem unpassenden Benehmen, die

vorhin den Wein brachte?
Ja , jo, das ist sie. Die beherrscht ihn jetzt ganz,

(Fortsetzung folgt.)

Für Württemberg werden für den Verbrauch von Kartoffeln
in Gastwirtschaften, Volksküchen und ähnlichen Anstalten vom 1.
April bis' 18. Septemhor Knrtoffelgastmarken eingeführi.

7.30 M., vom 6. bis 8. September einschl. 7.00 M., von Sonntag , 1’
9. September bis 12. September einschl. 6.70 M .» am 13. und 14,
September 6.40 M. Frühkartoffeln , die vor dem 1. Juli 191? ge¬
liefert werden, unterliegen einem Höchstpreise nicht.
tzochheim.

* Stuf eine Eingabe von Bewohnern der Frankfurter -, Kirch-
und Rathausstraßc , sowie der Hintergasse vom Februar d. Js . be¬
treffend Anregung der Kanalisation dieser Straßen , hat der Ma¬
gistrat beschlossen, diese Frage mit Rücksicht aus die derzeitigen
Kriegsverhältnisse zurückznstcllen. Die betreffende Eingabe wurde
gemacht in Anbetracht der empfindlichen Verkehrsschwierigkeiten,
die bei Gewitterregen im Sommer , insbesondere aber im Winter
bei Frostwettcr , in diesen Straßen herrschen.

* Leutnant Peter Hirsch man  n van hier (z. Zt . im Lazarett
in Mainz ),, welcher schon bald nach Kriegsbeginn mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet wurde und Inhaber der Hess. Tapfer-
keitsmedaille ist, erhielt nun auch das Eiserne Kreuz 1. Klasse. Es
ist dieses der zweite Fall , daß das Eiserne Kreuz 1. Klasse an Hoch¬
heimer Krieger verliehen wurde.

— Hat der Frost den Obstbänmen geschadet?
Die nun glücklicher Weise hinter uns liegende strenge Winterkälte
hatte bei vielen Landwirten ernstliche Besorgnis um die Obst¬
bäume hcrvorgerufcn . Wie sich jetzt, wo die Knospen schon zu
schwellen beginnen, herausstellt, .sind diese Befürchtungen durchaus
unbegründet . Die Bäume zeigen durchweg gesundes Holz und nur
ganz vereinzelt weisen namentlich jüngere Baunistämnlc da und
dort Frostrisse auf ; doch treten solche Fälle nicht stärker ans als in
normalen Jahren . Ein Eingehen größerer Mengen von Obstbüu-
men, wie dies beispielsweise nach dem strengen Winter von 1882/83
der Fall war , steht keineswegs zu/befürchten.

Wiesbaden . Sys -die Polizei in dein Hause Karlstraße 39 in
einer Debstahls fache Nachforschungenanstellte, stieß sie unvermutet
auf einen regelrecht organisierten heimlichen Schlachtbetrieb dort-
selbst. Als Hanptuuternehiner wurde der Bäckermeister Sch. fest-
gcstclll. Es wurde festgestellt, daß in der letzten-Wache in Erben¬
heim mehrere Rinder und Schweine hestnlicki/ausgekauftund teils
dort , teils hier abgeschlachtetworden waren . Das Fleisch wurde
dann an hiesige Hotels vertrieben . In dem heimlichen Schlachtbe-
irieb wurden zweieinhalb Schweine,- ein halbes Rind und eine grö¬
ßere Menge Wurst vörgefunden. Man muß sich nur wundern , daß
cs überhaupt möglich gewesen ist. mehrere Schlachttiere einfach ver¬
schwinden zu lassen, ohne daß die Behörde etwas davon gemerkt
habe. — In der Nacht vom 10. zum 11. -d. M . lenkte/ein Eiswagen
der Schösserhofbrauerei in Mainz die Ausmerksamkett der Polizei
aus sich. D?r Wagen mußte geöffnet werden, er enthielt ein feistes
Schwein und eine Ziege. Die be den Tiere waren-, entgegen einem
ergangenen Verbot , aus Groß -Gerau eingeführt worden und für
einen hiesigen Bürger bestimmt.

Iranlsnrk . D?r Erlös aus dem Warenverkauf der Ausstellung
von Arbe ren in der Schweiz internierter deutscher Kriegsgefangener
betrug in den ersten beiden Tagen 30 000 Mark , die Gejamtrin-
nahme bis Freitag abend 60 000 Mark . Besonders begehrt waren
Körbe, Küchengeräte und Möbel . Viel Beifall fanden auch die
Spielsachen.

— Justizrat Dr . Ernst Metz von Nidda der vor zwei Wochen
im hiesigen Hanptbahnhaf verunglückte, ist im städtischen Kranken¬
haus seinen Bwletznngen erlegen,

— Der Zopfabschneider'»reibt '-weiter lein Unwesen. Mehreren
Mädchen schnitt der Unhold bereits die Zöpfe ab. Am Donnerstag
abend verlor auf diese Weise in der Moltke-Allee eine Schülerin
ihren prachtvollen Haarschmuck.

— Die Bah'nhofsverwaltung entließ von dem Personal des
Bauhofs West bczw. Bockenheim in wenig?» Tagen 10 Güterbodsn-
arbeiter . Diese haben im Laufe der letzten Zell sich Beraübungen
der Bahngutsendungen zu schulden kommen lassen.

Braubäch . Drei Händlerinnen , die ' mit der Kleinbahn am Mitt¬
woch hier ankamcn, nahm die Polizei 1700 Eier ab, die die Händ¬
lerinnen für ihre Privatlundschast bei sich führten.

Main » Am Miitcvoch nachmittag gruben enc-ge Knaben im
früheren Wallgraben in Kastei eine Höhle. Diese stürzte ein und
begrub t>cu fünfjährigen Sohn von P . Roßkopf. Als der Junge
abends nicht nach Hause kam, suchte seine Mutter überall »ach ihm,
bis mait endlich morgens in der Höhle ihn fand. Hilfe war nicht
mehr möglich, da der Knabe erstickt war . Der Vater steht im Felde.

— Feuer brach Donnerstag nachmittag um 2 Uhr in der Holz¬
stoff-Abteilung der Lacksabrik von Marx durch Ueberheizung des
Trockenraumes aus . Die städtische und die Milstärfeuerwehr be¬
kämpften das Feuer mit fünf Schlauchleitungen mit Erfolg.

Adelung der Brüder Opel  Der Großherzog von Hessen hat
bekanntlich anläßlich seines Regierungsjubitäums den Fabrstbs-
sitzcrn Dr . Wilhelm Opel und Heinrich Opel in Rüsselsheim den erb^
l'chen Adel verliehen : die Auszeichnung darf als Anerkennung der
hervorragenden industriellen Leistungen der beiden Brüder ange¬
sehen werden. Alle Brüder Opel — es gibt deren, nachdem der
jüngste im Kriege als Oberleutnant gefallen ist, noch vier — haben
sich bekanntlich auch aus sportticheni Gebiete hervorgetan und in
viele» Automob'lwettbewcrben Erfolge danongetragen.

Bischosshelm. Auf dem Bahnhof Goldstein wurde Freitag
abend die Schaffnerin Helene Gaßmann in Ausübung ihres Dienstes
von einem Zug überfahren -und getötet.

Gau -Alaesheim . Der 13 Jahre alte Sohn des Bahnwärters
Häuslein tyatt?  e ne Patrone gefunden und brachte diese zum Explo¬
dieren. Drei Finger der rechten Hand wurden ihm abgerissen und
auch das rechte Auge schwer verletzt.

Monsheim . Zwei Schäfer hatten ihre Schafe in einem mit
einer Mauer umgebenen Obststück untergebracht. Als die beiden
Schäfer am anderen Morgen nachsahen, fanden sie 58 Schaf? tot
vor . Ein fremder Hund war eingcdrungen und hatte die Schafe
so zusammengetrieben, daß sie sich gegenseitig erdrückten. Auch
hatte der Hund die Schafe schlimm zugerichtct.

Ein Lied zur Snegsanleihc,
(Nach der bekannten Melodie.)

Wenn du zehntausend Taler  hast,
So danke Gott und sei zufrieden:
Nicht ollen ans dem Erdenrund
Ist dieses hohe Glück beschiedeiM
Geh, hol sie aus dem Kassenschrank,
Gib deinem Gold die rechte Weihe
Und zeichne bei der nächsten Bank
Die sünfvrozent 'gc Kriegsanleihe!
Wenn du bloß hundert Reichsmark  hast,
Paß auf ! Sonst gehn sie in die Binsen!
Leg sie so fest wie möglich an
Uno gegen möglichst hohe Zinsen!
Klein fing so mancher Große an:
Aus eins wird zwei, aus zwei wird dreio —•.
Das -Beste, was cs geben kann.
Ist dies : du zcichucsk Kriegsanleihe!
Und hast du keine hundert Mark,
Nur zwanzig — sei drum nicht verdrossen,
Und suche dir zum Zeichnungszweck,
So schnell es geht, ein paar Genossen!
Mit denen trittst du Hand ln Hand
Zum Zeichnen an , in einer Reihe —
Dann latst auch du fürs Vaterland
Das Deine bei der Kriegsanleihe!

© ii ft a v H o chftette r.

Musste MchrichLsu.
Aas den heutigen Berliner MorgenLlätter ».

P r i va t t el cgr a mme.)
Berlin,  19 . März.

Die Blätter stimmen,darin Überein, daß ein klares Bild
über die Reoölution in Rußland bei dem Wirrwarr von Nachrich¬
ten sich noch nicht gewinnen läßt.  Die russische Telegraph
ngentnr, sagt die „Tägliche Rnndschan", isi in den Händen

en¬
der

neuen Negierung , die sich bemüht , die glänzende Seite der Medaille-
der Welt zu zeigen. Die Ententepresse hat das Bestreben, dG
neuen Machthabern in die Hände zu arbeiten.

In der „Deutschen Tageszeitung " heißt es: Die englische Paten¬
schaft der russischen Revolution wird immer deutlicher. Alle Tele- ,
gramme passieren die Zensur Englands . Bei der russischen KoloM-
in Kopenhagen herrscht jedoch die Ansfassung, daß noch sehr ernste
Kämpfe bevorstehen.

r;1Der Montag Tagesbericht.

Wb Amtlich. Grs 'ßcs Hauptquartier , 19. März , :

Westlicher Kriegsschauplatz.

In den letzten Tagen wurde ein Landstrich zwischen dck
Gegend von Arras und der Aisne von uns plangemäß ge¬
räumt. Die lange vorbereiteten, strategischen Bewegungen
wurden ohne Störung durch den mir zögernd folgenden
Feind durchgeführt. Sicherungen verschleierten durch um¬
sichtiges und hartnäckiges Verhalten das Verlassen der Stel¬
lungen und den Abmarsch der Truppen.

In dem aufgegebenenGelände sind die d em Feinde nütz¬
lichen Verkchrsanlagen zerstört worden. <£m Teil der Be¬
völkerung. mit einem Vorrat an Lebensmitteln für fünf Tage
ansgestattet, wurde zurückgelasien.

Gestern war nahe der Küste, an der Artoissiwnt und auf/
beiden Zstaasufern die Gefechlslütigkeit lebhaft.

Auch am Südhangc der höhe Toter Mann brachte ein
Vorstoß von Sturmtrupps mehrere Gefangene ein.

Auf dem Ostufer der Maas scheiterte wie am Vorlage
frühmorgens der Angriff mehrerer französischer Kompagnien
nördlich der Chambrekles-Aerme.

Oesilicher Kriegsschauplatz.
Seine wesentlichen Lreignissc.

Mazedonische Front.

Der Erste Generalquarkierrneisier : Ludendorff.

Aufforderung des KnegsamtS
zur freiVilligen Meldung

gemäßß 2 Abs. 2 öes Gesetzes über den
vaierlänKifchen HLlfsöLensi.

Zwecks notwendiger Ablösung wehrpflichtiger, im
heimatgebiet beschäftigter krasiwagenführer wird hier¬
mit zur sofortigen  freiwilligen Meldung hilss-
dienftpflichkiger, nicht wehrpflichtiger Krastwagenführer
mit dem Führerschein l ll t> «usgefordert. Der nach
Deckung des Bedarfs in Eier lyeimat verbleibende
Ueberfchuß kommt zur Verwendung für die besetzten
Gebiete und die Etappe in Betracht.

Die Meldungen haben unter Beifügung des Füh¬
rerscheins und etwaiger Zeugnisabschriften schriftlich
oder mündlich bei der LliriegsamtsstelleFrankfurt a. M-
Abtlg. für vaterländischen Hilfsdienst, Marrenstraße 1?,
zu erfolgen.

Dabei hat der Bewerber anzugeben, ob er zum
Dienst nur im Heimatgebiet (evtl, beschränkter Bezirk)
oder in der Etappe und im besetzten Gebiet bereit ist.

Frankfurt  a . M ., den 13. März 1917.

tieemtsMe FMmts:1.
Kräftigst

Lehrling
für hiesigen Handwerks,
meistür gesucht. 86H

Näh. Filial -Expedition.

Lehrling
kür rlcktriichc Lickt - u . Krakt
anloaen ndudit 88H

Näheres Filial -Expeditiou.

Einige Kauien Dnng
juche zu kauien.

Leere Flaschen, soWis
gebrauchie Giopfen

all . An kaufe z. d. büchst.Preisen-
Gleichzeilig empfehle meinen

üfi8» effffl
in b>kannter Güic . 87H

Peter Bchinnann,
Weinkommissionär.

Tic neuen

% l unii6
sind su haben in der

Verlag Ses Hochheimer SLadiarizeigers.
Bicürick tRbein ).

Bcjugsprcts:
Lringerlohn;
ohne Bestell

M 35.

Mittags stürmten Kompagnien oft bewährter Acgi- j
mcnter im Südofi-Teilc des Waides von Malancnurt und
am Osthang der Höhe 304 mehrere französische Krabenlinien
in 590 und 809 Meter Breite und führten 8 Offiziere und 488
Mann sowie mehrere Maschinengewehre und Mincinwcrfec
zurück. /Nächtliche Gegenangriffe der Franzosen sind abgc-
wicsen worden.

der Stad

Bekannimachu
15. Mär; 191?

Web

Die Kampfe zwischen Ochrida- und Prespa-See und im
Becken von Monastir wurden gestern forkgcfeht. Zn der Leew
Enge und nordwestlich von Msnafkir find die Franzosen ge¬
schlagen worden. Nördlich der Stadt haben sie bei rückfichks-
lofem Einsatz ihrer Truppen Gelände-Gewinn erreicht.

Oesilich des Doiran-Sees isi der Bahnhof Porof narb
Vertreibung der Engländer wieder von uns beseht worden.
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